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Wiiäriische Tageszeitung
A u sgabe täglich abends, ausschließlich der Sorm- unü tz^iermos. — Bezugspreis bei den 
taiserl. Reichs-Postämtern vierteljährlich 3.25 Mk.. monatlich 1,09 Mk ohne AusLellunnsaebühr; 
fü r T h o r n  S t a d t  u n d  V o r s t ä d t e ,  von der GLichüsts- der den Ausgabestellen ab­
geholt. vierteljährlich 3.00 Mk.. monatlich 1,00 Mk.. ins Haus -bracht vierteljährlich 3.50 Mk^ 

monatlich 1.20 Mk. Einzelexemplar (Belagb att) 10 Pfg.

Anzeiger für Stadt und Lai d
c h r ift le itu n g  u nd  G e sc h ä fts s te lle :  Kathartuenktraße N r . 4. 

 ̂ »  Fernsprecher 57.
vrtef. und Telegramm-Adrefle: .P r e s s e .  T h orn . ̂

M-arirer Presse)

A n zeigen p reis die 6 gespaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für SteNenangebote und 
-Gesuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 15 P f.. (fü r amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Westpreußens und Posens und durch Vermittlung 20 Pf.,) für Anzeigen mit Platz- 
Vorschrift 28 P f. Im  Reklameteil kostet die Zeile 50 P f. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
soliden Anzeigenvermittlungsstsllen des In - und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geschäftsstelle bis 16 Uhr vormittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

Thor», Sonnabend den b. April >y>8.
Druck und Verlag der C. D om brow ski'sch en  Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schrlftleitung: H e in r . W a rtm a n n  in Thorn.

swd Nickt an eine Perlon, sondern an die Sckrifthertung oder Gesäüftssielle zu riclten. — Sei Einsendung redaktioneller Beitraoe wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten,' nachträgliche 
^oroerungen rönnen nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nickt aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Traf Czernin und Llemenesan.
Amtlich wird in Wien infolge der Äußerung

^iemenceaus: „ G r a f  C z e r n i n  h a t  h i e r i n
oge n"  festgestellt,, daß LegationsraL Graf 

^rcolaus R e v e r t e r a  mit dem hierzu nach der 
^mweiz entsandten Vertrauensmann Elemen- 
^eaus, G r a f  A r m a n d ,  am 2. Februar^lau- 
senden Jahres in F r e i L u r g  rn der Schweiz die 
Mage erörtert hat, o-h und auf welcher Grund­
e s  zwischen den Ministern des Äußern Lsterreich- 

y l^ rrn s  und Frankreichs oder zwischen offiziellen 
^erttetern dieser Länder eine A u s s p r a c h e  über

Herbeiführung eines a l l g e m e i n e n  F r i e ­
d e n s  möglich wäre. Graf R e v e r t e r a  hat auf 

zerniirs Weisung dem Grafen Armand zwecks 
Teilung an Herrn Clemenceau in den letzten 

6Ä»ruarLagen erklärt, Graf Czernin sei zu einer 
r urit einem Vertreter Frankreichs bereit
* A H E e  einen Erfolg für möglich, sobald Frank- 
^  nur auf feine EroLerungstaktik Elsatz-Loth- 
lngens verzichtet. Dom Grafen R e v e r t e r a  
u«>e hierauf im  Noamen d e s  H e r r n  L l e -  

^ e u e e a u  erwidert, dieser sei nicht in der Lage; 
e vsrgschlagene Verzichtleistung Frankreichs auf 
esannexion anzunehmen, sodaß eine Zusammen­

tu s t  von Vertretern nach beiderseitiger Ansicht 
»Urzeit zwecklos wäre.

DeuHche Pveßstimmen.
Die „ G e r m a n i a "  möchte glauben, daß Graf 

Lernin zu seinen Darlegungen in erster Linie 
ûr innerpolitischen Gründen sich veranlaßt sah. 
r hatte ohne Frage das Bedürfnis, den Kriegs- 

rerbern zur Linken und zur Rechten wieder ein-
sein« Ariessziehwlittt in volles, klares, gu- 

^  Licht zu stellen.
Di« „ F re is .  Z tg .«  schreibt: M it dem kur- 

»en brutalen Wort Tlemenceaus, Graf Czernin 
?. E gelogen, ist es unmöglich abgetan. Mögen 
 ̂ ^ u z o se n  Herrn Clemenceau glauben, den 
puderen wird er nicht zumuten können anzuneh- 

En, daß Graf Czernin sich die Geschichte aus den 
^ S - r n  gesogen hat.

Im  „ P e r l .  T a g e b l ."  Heißt es: Die frau­
l ic h e  Regierung wagt es. noch nicht, das Volk, 

^ man so lange in Hoffnungen gewiegt hat, mit 
,   ̂ ch^rten Erklärung vor die nüchterne Wirklich- 
^  ZU stellen : Der Krieg ist umsonst geführt.

D «  Eindruck stn seindUchen Altslande. 
Hav«t» meldet aus P a r t « .  I n  politischen 
eisen bemerkt man zur Rede Tzernins, sie sei

ZU offenkundiger T ä n s c h u n g s v e r s u c h ,  
,-b chatz jemand dadurch irregeführt werden 

Ts sei deutlich, daß Graf Czernin zurrst 
UM besonders Lei den schon erschöpften und stark 
Angenommenen Völkern der Monarchie die Ent- 

d n  diesmal an der französischen Front 
-Absenden TruPpenverbände rechtfertigen wollte. 
^  Zweck des Ezerninschen Manövers sei,

" Ruf, hie Lauterkeit, Energie und Geradheit 
.^ "^n y eau s  zu schäbigen und die Volkstümlich­
e r  sein« Persönlichkeit, welche die Feinde störe, 

»"vernichten zu suchen. Endlich hoffe Czernin 
eifellos. unter den parlamentarischen Parteien 

^  ankreichg Erregung und Meinungsverschisden- 
Zu erwecken und gleichzeitig unter den Alli- 

'en der Entente Mißtrauen und Zwietracht zu 
^en. Es W erflüM . hinzufügen, daß d '- 
^uinpheit des Manövers keinen Augenblick TL

Der Weltkrieg.
Reue Ailnuerselge im Westen!

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n ,  3. April. (W.-T.-V.).

Großes  Haupt quart i er»  3. April.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Wir griffen gestern' südlich von der Somme und zu beiden Seiten von 
Moeuil an und warfen den Feind aus seinen starken Stellungen. Englische und 
französische Reserven stießen unseren Truppen entgegen. Der Ansturm zerschellte 
in unserem Feuer. Nach hartem Ringen haben wir zwischen Somme und L«ce»Bach 
Hamel, sowie die Waldstücke nordöstlich und südöstlich von Billers-Bretonneur, 
auf dem Westufer der Avre Caltel und M ailly genommen. Der Feind leistete auf 
ganzer Front verzweifelte« Widerstand. Seine blutigen Verluste sind daher un­
gewöhnlich schwer. Wir machten einige tausend Gefangene. Nach beendeter Fest­
stellung betrögt die Zahl der von der Armee des Generals von Hutier in der Zeit 
vom 2 l .  bis 28. März eingebrachten Gefangenen 51218, der eroberten Geschütze 
729. Damit ist die bisherige Gesamtbeute auf

mehr als 90000 Gefangene und über 1300 Geschütze
gestiegen. — Zur Vergeltung für die seit einigen Tagen «»hastende Beschießung 
unserer Unterkünfte kn Laon durch die Franzosen haben wir Reims unter Feuer 
genommen. I n  der Champagne und auf dem Ostufer der M aas brachten erfolg­
reiche Vorstöße Gefangene ein. Vor Verdun blieb der tagsüber gesteigerte Feuer- 
kampf auch während der Nacht lebhaft.

östlicher Kriegsschauplatz:
In  der Ukraine nahmen wie feindlichen Banden an der Bahnlinie Voltawa— 

Konstantinogrod 28 mit framösischsn Erwehren und Munition beladener Eisenbahn­
wagen und mehr als 1 Million Artillsriegeschosse ab. 3m Dnfepr-T'al vordrin­
gende Truppen haben nach Kämpf Zekaterinoslaw genommen.

A s i a t i s c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Deutsche Truppen haben im Verein mit osmankschen Kräften englische nach 

Aeberschreiten des Jordans über Es-Salt und auf Amman vorgedrungene Jnfanlerke- 
und Kavalleriebrigaden in  mehrtägigem Kamps gegen den Jordan zurückgeworfen.

Der Erste Geueral-Quartiermeifler: Lndendorff.

V«» Manövers keinen Augenblick Täu- 
dag  aufkommen ließ. überdies g e n ü g e
» E  " " g i s c h e  D e m e n t i  T l e m e n c e a u s  

Sache richtig zu stellen' und den 
ok, Derleumdungsversuch an der Wurzel

"Zuschneiden.
Ge^'E »Zürcher Morgenzeitung" meldet aus 
des n- d «  r i ser  Me l dunge n  besagen. 
Tn»̂ >- Mitteilungen über den erfolglosen
. Älerungsversuch Tlemenceaus einen unge-  
varer-«" Andruck in politischen Kreisen her- 
-m- Ungeachtet des erfolgten Dementis des 
Fr»? ^^Estdenten befürchten Tlemenceaus 
üeunde eine Er schüt t e rung der S t e l -  
' "tzs des K a b i n e t t s

Ein anderes Schweizer VlaLL giHL eine Pariser - d i e r e n  
Meldung wieder, in der es heißt: Man macht 
sich nach den OsLerferien auf eine ü b e r a u s  
s t ür mi s che  D e b a t t e  als Folge der Enthüllun­
gen Ezernins gefaßt. Die letzten Berichte aus 
Paris besagen, daß dort die Aufregung noch 
stündlich wächst und daß die Anhänger Eaillaux' 
sich sehr bemerkbar zu machen beginnen. Es fehlt 
nicht an Stimmen, die sagen, daß d ie  R e d e  
E z e r n i n s  in P aris  eine p o l i t i s c h e  K a t a ?  
s t r o p h e  herbeiführen werde.

Von e n g l i s c h e r  S e i t e  liegt bisher nur 
ein Kommentar der „Wvstminister Gazette" vor» 
die sich wie folgt äußert: Wenn, wie wir an­
nehmen, Elemenceau die einfache, Frankreich 
allein angebotene Zurückziehung der Truppen ohne 
Beziehung auf die arrderen Verbündeten, ohne 
Bürgschaften für Belgien oder Serbien und auf 
Grundlage der von Rußland und Rumänien an­
genommenen Bedingungen zurückwies, so handelte 
er, wie ein ehrenwerter und aufrichtiger Alliier­
ter gehandelt haben würde. Wir müssen ständig 
im Auge behalten, daß es kein Krieg ist zwischen 
Frankreich und Deutschland, zwischen England und 
Deutschland, zwischen Ita lien  und Österreich, son­
dern ein Krieg zwischen den Alliierten und den 
Mittelmächten, in dem kein S taat für sich selbst 
durch Sonderverhandlung mit dem Feinde Ehre 
oder Sicherheit erlangen kann. Wir kämpfen für 
nichts Geringeres als für die neue Weltordnung.
Wenn der Feind sagt, es bestehe kein Friedens­
hindernis „gegenüber Frankreich", oder „gegen­
über England", oder „gegenüber Amerika", so 
müssen wir ihn fragen, welches der Weg zum 
Frieden ist „gegenüber den Alliierten".

Mehrere Berliner Blätter bringen den L o n ­
d o n  e r V e r i ch L eines Schweizer Blattes, der 
von diesem mit einer redaktionellen Bemerkung 
versehen ist. Darin heißt es: Es ist Tatsache, daß 
man sich in den letzten Tagen in den Wandelgän­
gen des Parlaments viel über die Ve r s u c h e  un­
terhalten hat, die im neutralen Auslande gemacht 
worden sind, um die G r u n d l a g e n  Zu s o n -

ftanzösische Truppen an mehreren Stellen in die 
deutschen Gräben ein. Es wurden einige dreißig 
Gefangene und 2 Maschinengewehre erbeutet.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 2. April abends 

lautet: M it Ausnahme einer kleineren Unter­
bei Serre, bei der wir einen 

irgen nahmen, verlief der Tac 
der ganzen Kampffront ruhiger.
Englischer Bericht vom 3. April rnorgens: Ein 

gestern Lei Tagesanbruch angesetzter Angriff einer 
starken feindlichen Abteilung gegen unsere Stellun­
gen in der Nähe von Fampoux wurde nach scharfem 
Gefecht abgeschlagen. Eine Anzahl Deutscher wurde 
getötet, und einige Gefangene blieben in unsere- 
Hand. Ein erfolgreiches örtliches Gefecht lieferten 
unsere Truppen in der letzten Nacht in der Nähe 
von M ette, das jetzt in unserem Besitz ist. Mehr 
als 100 Gefangene und 3 Maschinengewehre wur­
den von uns eingebracht. Desgleichen machten wir 
gestern einige Gefangene bei der schon gemeldeter 
Unternehmung in der Näbe von Serres. Sonst ist 
von der Schlachtfront nichts zu berichten.

Englischer Bericht vom 3. April abends: Der 
Tag verlief an der ganzen Schlachtfront verhältnis­
mäßig ruhig. Ein örtlicher Kampf fand letzte Nacht 
und heute früh in der Nähe von Keucky und Hebu- 
Lerne statt. Wir erbeuteten 2 Maschinengewehre. 
Viele Deutschen wurden getötet. Die Zahl der von 
uns bei der gestrigen erfolgreichen Operation in 
M ette  gemachten Gefangenen betraat 192, darunter 
6 Offiziere. Sonst ist nichts von besonderem In te r­
esse zu melden.

Der englische Heeresbericht vom 4. April mor­
gens meldet im wesentlichen nichts Neues.

Die Mahrheitswidrigkeit der feindlichen Heeres» 
berichte.

Die feindlichen Heeresberichte zeigen, wie schon 
vor einigen Tagen betont, daß die französische und 
englische Heeresleitung selbst vor absoluten Lügen 
mcht zurückschreckt, um nicht nur auf die Bevölke­
rung in Frankreich und England beruhigend einzu­
wirken, sondern auch in der stillen Hoffnung, in 
Deutschland Gläubige zu finden. D as wird beson­
ders bei den kommenden neuen Operationen zu be­
achten sein, die, wie der heutige Heeresbericht ver­
muten läßt, südöstlich von Amiens wieder aufge­
nommen worden sind. Besonders hinsichtlich der 

Ische ^Angaben über deutsche Verluste ist dieselbe Vorsicht 
zu üben wie bei Meldungen über französische Er­
folge.

, auf denen sich d i r e k t e  v e r t r a u ­
l i che B e s p r e c h u n g e n  in der Art, wie sie von 
Lord Lansdownes -befürwortet werden, einleiten
ließen. Nach den persönlichen Erkundungen des ............,
Korrespondenten scheinen diese Unterhaltungen einwandfrei festgestellt werden Normte, daß sie nach 
nicht der Begründung zu entbehren. Der Bericht fest in deutschem Besitz sind. Mag Foch und
weist eine Zensurlücke auf. Er passierte die eng­
lische Zensur am 17. März.

Haig Erfolge erfinden und dabei, zurückgehen, wir 
siegten und kamen vorwärts. Auch 1870 siegten die

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher ALendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 4. April, abends.

I n  Fortführung unserer Angriffe südlich 
von der Somme wurden neue Erfolge errungen.

Zur Vergeltung für die seit einigen Tagen 
anhaltende Beschießung unserer Unterkünfte in 
Lrwrr durch die Franzosen haben wir Reims 
unter Feuer genommen.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

3. April nachmittags lautet: An der Somme- und 
Oise-Front zunehmende beiderseitige Artrllerre- 
tätrakeit. Südlich Moreuil trieb der Fernd gegen 
die französischen Stellungen zwischen Morrsel und 
Mailly-Raineval einen lebhaften Angriff vor. 
Durch französisches Feuer zurückgeschlagen, konnten 
die Angreifer nur an einem einzigen Punkt der 
französischen Veiüeidigungslinien Fuß fassen. Ein 
deutscher Angriffsversuch nördlich von Rollst schei­
terte im französischen Feuer.

Französischer Bericht vom 3. April abends: 
Keine Jnfanterietätigkeit im Laufe des Tages. 
Der Artilleriekampf dauerte ziemlich heftig in der 
Gegend nördlich von Montdidier, besonders zwischen 
Demuin und Hangard en Santerre/ an. Der Tag 
war sonst überall ruhig. ' „  ..

Der französische HeeresLenchr vom 4. Apnl 
nrorgens meldet im wesentlichen nichts Neues.

Im  französischen Berickt vom 4. April nach­
mittags heißt es: Der Artilleriekampf nahm nachts 
in der Gegend nördlich von Montdidier lebhafteren 
Charakter an. Nordwestlich von Reims, in der 
Champagne und auf dem linken MraKuser drangen

Franzosen in ihren Bulletins, und wir gewannen 
den Krieg. So rvird's bleiben!

Bor der Entscheidungsschlacht.
Der Pariser „Tomps" erklärt in einer Betrach­

tung der militärischen Lage, daß alle Reserven der 
Verbündeten dem Schlachtfelde rn der Picardie zu­
strömten. Zwischen Arras und "der Somme werde 
der Krieg entschieden werden. Alle Kräfte der Ver­
bündeten würden sich dort schlagen. Man könne 
andererseits auch sicher sein, daß die Deutschen alle 
verfügbaren Truppen dorthin schicken werden.

Abgeschlagene feindliche Gegenstöße.
Wie in der Nacht vom 2. zum 3. April, so hatten 

auch am 4. wiederholte feindliche Gegenstöße die 
Wiedereroberung der südwestlich von Moreuil ge­
legenen Höhe zum Ziele. Die Angriffe wurden 
sämtlich nach starker Artillerievorbereitung ange­
setzt und in dichten Massen vorgetragen. Unter 
schweren Feindverlusten sind sie restlos gescheitert. 
Die wichtigen Bahnhöfe Compiögne und Amiens 
wurden mit Erfolg beschossen und auch mit Bomben 
belegt.

Zwischen Ancre und Avre nracht der-Engländer 
fieberhafte Anstrengungen, seine Stellung zu halten 
und die Deutschen womöglich wieder zurückzu­
drängen. Da seine eigenen vollkommen durchein­
ander geratenen Truppen hierzu nicht ausreichen, 
hat er australische und neuseeländische Kontingente 
herangebracht und in vorderster Linie eingesetzt. 
Vor allem aber macht er ausgiebigen Gebrauch von 
der französischen Hilfe. Auch m dem Abschnitt 
zwischen Avre und Somme wurden' Franzosen 
zwischen englische Truppen erngeschoben, um den 
deutschen Ansturm anzuhalten und anstelle heraus­
gezogener englischer Divisionen die diesen bisher 
mißlungenen Gegenangriffe gegen die deutschen 
Stellungen zu führen. Heftige Angriffe gegen die 
deutsche Front Lei AuLorcourt und beiderseits März 
celcave, die nach kräftiger Artillerievorbereitung 
am Abend des 3. April einsetzten, scheiterten unter 
hohen Feindverlusten. Der Engländer fahrt fort, 
die bisher unzerstörten Ortschaften hinter der

I

I

'



äs von dem deutschen Feuer veryÄltnIsmätzig ver­
schont geblieben war, ist nunmehr ein Trümmer­
haufen. So wird ein weiterer Landstrich Frank­
reichs durch die Engländer völliger Zerstörung und 
Verwüstung entgegengeführt.

Die großen feindliche« Mrrnitionsverluste.
Während der augenblicklich an der Schlachtfront 

herrschenden ruhigeren Zeit verhält sich die eng­
lische Artillerie weniger Ettg, als man es bish«

« M 2  W W k. Hee M M chs S o M t lacht M n  heraus, 
wenn das Gespräch auf die amerikanische Waffen- 
Hilfe kommt.

Zur Ernennung Fochs
schreibt die ^Basler Nationalzeitung": Die Entente 
hat endlich einen Generalissimus. So offenbar 
notwendig eine E inheitlichst des Kommandos

eigentliche Feuerlertung fehlt meistens. Offen­
sichtlich geht die feindliche Arrillerie mit der Muni­
tion sparsam um; wenn auch von einem eigentlichen 
Mangel englischer Munition wahrscheinlich nicht

und in den großen

gesprochen werden kann, so muffen doch anscheinend 
die englischen Truppen auf die feit Jahren ange­
wendete artilleristische Maffenwirkung verzichten. 
Der Grund hierfür liegt zweifellos in dem Verlust 
der ungeheuren Munrtionsmengen, die die Eng­
länder bei dem überraschend schnellen Vordringen 
der Deutschen diesen an allen Orten des Schlacht­
feldes in ihren Stellungen, an den Zufahrtswegen 

runitionsdepots überlassen 
Muni- 
weder

ryre Zahlung, noch Sammlung, noch ihr Abtrans­
port möglich war. Im  Gegensatz zu früher ist es 
jetzt die deutsche schwere und schwerste Artillerie, 
die auf der ganzen Ausdehnung der Kampffront 
das Szepter rührt.

Die Beschießung der Gegend von Paris
wurde nach amtlicher Pariser Meldung am M itt­
woch fortgesetzt. Es gab einen Verwundeten.

über einen neue« deutsche« Luftangriff auf P arts
berichtet die Agence Harms vorn 2. April: Heute 
Nacht überflogen zwei Gruppen deutscher Flugzeuge 
die Linien und schlugen die Richtung nach P aris 
ein. Sie wurden durch die Kriegsposten gemeldet.

3^lhr 3 Min. gegeben. 1 -  - HMWU

Einige Bomben fielen in der Bannmeile nieder. 
Menschenleben sind nicht zu beklagen. Die Sach­
schäden find von wenia Bedeutung. Alarm-Schluß 
wurde um 4 Uhr 20 Min. gegeben.

«ine amtliche Pariser Meldung lautet: Außer 
den über der Bannmeile gemeldeten Flugzeugen 
gelang es einem deutschen Flugzeug; Paris zu über­
fliegen und Bomben abzuwerfen, die jedoch keine 
Verluste hervorriefen.

Dir Gesandte« verlasse« Paris.
Gtnem 

Madrid j
ten Bot. .,„ .^  __ ____  ^
Hauptstadt um sich nach Tours oder O rleans' zu 
begeben.

Dir Kampstättgkeit ln Tlsah-Lothringe«
HÄ nach Schweizer Blättern im den letzten Tagen 
sehr zugenommen.

A» d« ZerftSrnns ihr« eigene« Kirchen
fahren die Franzosen fort. Die planlose Beschichung 
von Noyon durch die Franzosen dauert an. Seit 
Donner-tag Nachmittag steht die alte große Kirche 
vor Stadt i« Flammen.

und ihr« lochten Geschosse find ebenso schlecht. '

Die schwere« englische« Verluste.

Ein 
Deckn', 
Lloyd G

SUferu , ________

E f t«  militärisch von geringer Bedeutung sein und 
^ w o h l  nur eine Maßnahme zur Hebung der

nnmng.

Dir Stimmung der englischen Gefangene«
hat sich im Vergleich zu früheren Zähren auffallend 
geändert. Ihre hochmütige Haltung ist verschwun- 

bisher am Engländer ungewohnte Ge- 
dFcktheit tritt deutlich hervor. Dr« moralische 
Wirkung ^ r  Niederlage ist ungeheuer. Zusammen 
E  den schweren Verlusten an Blut und Material 
,st dies« Erscheinung der größte Erfolg der sieg-

S - M L - W L L " '
Der Wert der amerikanischen Hilf«.

Die Meldung, daß die Amerikaner nur regimen- 
terwelse zwischen englischen und französischen 
Truppen eingesetzt werden, beweist, wie gering das 
Zertrauen der Entente zu der amerikanischen 
^m vM chttgk it und Führung ist. Während 
Belgier, Portugiesen und Kolonialtruppen in 
ttgenen größeren Verbanden kämpfen, muffen die

Gefangene Amerikaner.
Bei den Kämpfen zwischen Somme und Avre 

wurden auch verschiedentlich Amerikaner, die sehr
^aen  ihren Willen in die Feuerlinie geraten waren, 
gefangen genommen. Sie gehören amerikanischen 
Pionier-Regimentern an, die hinter der Front 
beim Bahn-. Brücken- oder Wegebau beschäftigt 
waren. Diese Bau-Abteilungen wurden in der Not 
der Lage, in Abteilungen bis zu 30 Mann, in die 
Schlacht geworfen.

Die amerikanischen Gefangenen äußern sich 
durchweg sehr befriedigt darüber, daß durch ihre 
Gefangennahme der Krieg für sie beendet ist. Un­
gefragt geben sie ihrer Empörung darüber Aus­
druck. daß man sie zum Eintritt ins Heer gezwungen 
habe. Ihre Zuneigung ist Franzosen wie Eng­
ländern gegenüber in gleicher Weise gering. Sie 
klagen darüber, daß die französische Zivilbevölke­
rung sie rn unerhörter Weise übervorteile, und daß 
;re alles, was sie kaufen, 5—10mal teurer bezahlen 
muhen. Andererseits ist auch bei den Engländern 
die Strmmung den Amerikanern gegenüber herzlich

Armee der Alliierten bestehen, nicht aufheben. A 
Amerikaner, Engländer, Franzosen, Belgier und K 
Portugiesen sind in Nachschub, Versorgung und der chPortugiesen st
Munitionsbeschaffung von weit auseinander liegen 

' ; diese s '  ^
M Fochs

tigen; sie liegen im System^ Man wird gut tun,

Versorgung und der 
Schaffung von weit auseinander liegen­

den Stellen abhängig; diese Hindernisse kann auch
nicht sofort bewäl-die erwartete

jedenfalls bemerkt man, daß die Entente den Er­
eignissen stets nachhinkt, statt sie zu führen. Schon 
verspricht man Foch wiederum amerikanische Mil- 
lionenheere. Vermutlich wären ihm jedoch einige 
Hunderttausend neuer amerikanischer Soldaten, die 
er sogleich rn den Eisenhagel werfen könnte, erheb­
lich willkommener als die papiernen Millionen. 
Wie sie herüberbringen? Recht naiv bemerkt der 
Kommentar, daß das Frachtraum-Problem die 
Regierungen besonders beschäftige und sehr schwierig 
sei. Die Millionen Amerikaner, die ja zweifellos' 
in der Union ausgerüstet werden können, helfen 
wenig, wenn sie nicht auf die Schlachtfelder Frank­
reichs gebracht werden können.

Wen trifft die Verantwortung für die neue« Opfer 
des Krieges?

„Sydsvenska Dagbladet" schließt eine Be­
sprechung der deutschen Offensive mit den Worten
„Jedenfalls ist niemals ein größeres Verbrechen 
gegen die Menschheit begangen worden, als die Ab­
lehnung des deutschen Friedensangebotes vom
12. Dezember 1916 seitens der Entente."

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 4. April meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

An der italienischen Gebirgsfront etwas leb­
hafterer Feuerkampf. Der Feind ließ bei Erkun- 
dungsvorstößen Gefangene in unserer Hand.

Der Thef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

3. April lautet: Wir führten erfolgreiche Erkun­
dungsstreifen auf der Hochfläche von Asiago aus. 
I n  dem Gebiet des Monte Tomba beunruhigten 
wir den Feind. Feindliche Patrouillen wurden in 
dem Hochtale von Daone und am Cortellazo in die 

Im  Hochtale von Furve wurden 
welche einen Sturm benutzten, 

. 2518 Metern einen unserer- Posten
anzugreifen, entdeckt Und gezwungen, sich zurückzu­
ziehen, verfolgt durch unsere Ckilaufer.

D ie Kämpfe im Osten.
Die Landung der deutschen Truppen in Hang-.
Der geschickten, unermüdlichen Tätigkeit der 

Minensuchverbande in Zusammenarbeit mit den 
ist es zu verdanken, daß das naviga* 

Abenteuer von Hangö ge- 
iral Meurer ließ am frühe« 

der Unternehmung be- 
^  ' Zustande

. . -  -  ^  . a n ­
fahren. Der vorausgesandte Parlamentär nreldete 
bald darauf, daß die noch auf der Insel befindliche 
Besatzung der Roten Garde sich bedingungslos er­
geben hatte. Nach Auskundschastung des Hafens 
auf Mrnenfreiheit konnte mit dem Einlaufen der 
Transportdampfer in HaBgö begonnen werden. Auf 
der Insel Ruffaroe wurden als Hauptarmierüng 
sechs lange, moderne amerikanische 23,4 Zentimeter­
geschütze, gefertigt im Jahre 1914 und aufgestellt in 
den Jahren 1916/17, festgestellt.

Tammerfors zumteil von der Weißen Garde besetzt.
Das Hauptquartier in Wasa meldet: Bei Tam­

merfors begann Mittwoch Morgen von Vs3—3 Uhr 
heftiges Artilleriefeuer und ein Angriff. Dann 
drangen weiße Sturmkolonnen von Süden und 
Nordosten ein. Der Feind leistete verzweifelten 
Widerstand in befestigten Stellungen, Häusern und 
Fabriken. Die weit 
Osttei l der Stadt ' 
schanzte sich im Westt
mehrere hundert Waggons Vorräte und etwa 
tausend Gefangene. Hilfeverluche von Süden her 
wurden abgewiesen, wobei eme feindliche Train- 
kolonne genommen wurde.

lüngen ist.

Die Vertreibung der Sowjet-Truppe« 
aus der Ukraine.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, haben die 
Deutschen und die Ukrainer Warobba und Pyatik- 
hatki besetzt.

„Admiral Makarow" gesunken.
Der russische Panzerkreuzer „Admiral Makarow"

aus dem Jahre 1906, 7900 Tonnen groß, mit zehn 
schweren Geschützen, lief am Eingang des Hafens 
von Neval auf eine Mine und sank. Der „Admiral 
Makarow" lies 21 bis 22,5 Seemeilen und hatte im 

rieben nahezu 600 Mann Besatzung, über deren 
"  nichts bechicksal bei dem Unglücksfall oekannt ist.

vom Valkan-UriegsfchmkpkT
bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet von; 
2. April: Mazedonische Front: Die feindliche Ar­
tillerie bombardierte lebhaft die Stadt Doiran. 
Westlich vom Butkovo-See nahmen unsere Ein­
heiten Engländer gefangen.

.  » !

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeres! cn.bü

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
Z. April lautet: Palästinafront: Der Vorstoß der 
Engländer auf das östliche Jordan-Ufer ist geschei­
tert und wächst sich zu einer ernsten Niederlage für 
den Gegner aus. Unsere Truppen sind im sieg­
reichen Vordringen und fügen dem auf schlechten 
Wegen vorwärtsdrängenden Feinde weitere Ver­
luste zu. Hartnäckiger Widerstand des Gegners 
ist überall gebrochen. Unter Führung des Obersten 
Effad Bey wurde von Norden her der Übergang 
über den Wadi Abiad erkämpft, Es Salt wieder* 
genommen und in unaufhaltsamem Vorwärtsgehen 
die Straße El Satt—Jericho erreicht. Eiligst heran­
geführte Verstärkungen des Gegners wurden von 
unserer Artillerie wirksam gefaßt und von unserer

geschwader griffen trotz
mge.
schwi.irrigster Witterungs­

und

Jordan an einzelnen Stellen "lebhafte Ä rtiller^  
und Patrouillentatigkeit. Unsere dicht am Fluß 
stehenden Truppen griffen erfoglreich nach Süden 
an. Sonst nichts von Bedeutung.

-

Die kämpfe znr See.
Neue V-Voot-Bent«,

W. T.-B. meldet amtlich:
Unsere Unterseeboote versenkten im Sperrgebiet 

um England sechs Dampfer mit zusammen 
2SVSV Brutto-Slegistertonnen, 

darunter drei englische Dampfer an der Ostkilste 
Englands. Der mit mehreren Geschützen bewaffnete 
englische Dampfer „Jkeda" (8811 Brutto-Register- 
tomien), wahrscheinlich mit Kriegsmaterial an 
Bord, wurde im östlichen Teil« des Ärmelkanals 
bei schwerster feindlicher Gegenwirkung versenkt.

Der Thef des Admiralstabes der Marin«.

Weitere Schiffsverluste.
Wie das Amsterdamer „Algemeen HandelsSlaV 

erfährt, ist der Pmuider Fischdampfer „871 Piet 
Kein" Donnerstag früh in sinkendem Zustande ver­
lassen worden. Die Bemannung wurde gerettet.

„Maasbode" meldet, daß der norwegisch« 
Dampfer „Ren" nach einem Zusammenstoß ge­
sunken ist.

Deutsches «eich.
Berlin, 4. April 1918.

— Der iratioriuMberale Abgeordnete Dr. Lrch- 
mann, Vizepräsident des preußischen Abgeordneten­
hauses und Vorsitzender der nationalliberalen 
Landtagsfrattion, erhielt das Eiserne Kreuz am
weiß-schwarze« Bande.

- -  Die bekannte Philantropin Frau Anna vom 
Rath ist gestern im Alter von 79 Jahren in Ber­
lin gestorben. Sie war aus allen Gebieten der 
WohlLatWeit eine stets bereite Helferin. Zahl­
reiche Berliner Wohltätigckeitsinstitute verdanken 
ihr Begründung und Förderung.

- -  Der von der Hamburger Bürgerschaft ein­
gesetzte Ausschuß betreffs Gründung einer Ham­
burger Universität schlägt die Umwandlung des 
Hamburger Kolonial-InstituLs in eine Universität 
vor.

— Die NaLionalstiftung für die Hinterbliebenen 
der im Kriegs Gefallenen hat auf die 8. Kriegs- 
anleihe 7 Millionen Mark gezeichnet.

Die Einberufung
öer französischen Iahressi '-fse W 9 .

I n  der französischen K a m m e r  kam am vori­
gen Freitag die Vorlage über die Einberufung 
der Jahresklasse 1919 zur Beratung. Sie stand im 
Zeichen des deutschen Vormarsches. Lyoner Blät­
ter berichten hierüber u. a.: U n t e r s t a a  t o ­
se k r e t ä r  A b r a m i  erbat namens der Regie­
rung die Zurückziehung sämtlicher Zusatz antrage: 
die Regierung werde das Versprechen auf F r e i ­
l a s s u n g  d e r  a l t e n  J a h r e s k l a s s e n ,  Fa- 
milienväter usw. sobald wie möglich erfüllen, 
augenblicklich sei jedoH nicht daran zu denken, 
Verschiedene Deputierte zogen denn auch die Zu- 
satzanträgs zurück, es fei a n g e s i c h t s  d e s  
d e u t s c h e n  V o r m a r s c h e s  nicht der Augenblick 
die Einberufung zu verzögern. Namens der Min- 
derheitssozialisten gab der Deputierte P r e f f e - 
m a n s  folgende Erklärung ab: Wir verweigerten 
bisher die Einberufung neuer Klaffen, werden 
aber der heutigen Vorlage zustimmen, weil die 
Umstände die Einigkeit aller Parteien erforderlich 
machen. Als wir die Einberufung früherer Iah- 
rescklaflen verweigerten, hatten die Alliierten im 
Verhältnis zu uns ungenügende Opfer gebracht. 
Wir beschwerten uns über die schlechte Verwer­
tung der Bestände. Die 'allgemeine Kriegführung 
hatte nicht unsere Billigung. Damals waren die 
Fronten noch unverrückbarer, h e u t e  s t eht  d e r  
F e i n d  v o r  u n s e r e r  T ü r .  Der Augenblick für 
Diskussion über Kriegführung und Friedensziele 
ist verstrichen. W ir wollen nicht, daß diejenigen, 
die für den brutalsten Imperialismus gegen uns 
kämpfen^ auch mir einen Augenblick denken könn­
ten, daß wir aufgrund unserer Spaltungen und 
Zwistigkeiten kapitulieren- müßten. Wir bedauern 
die früher befolgte Politik. 1914 schloffen wir uns 
der Regierungspolitik nur an, weil es sich um 
einen Verteidigungskrieg handelte, der keinen im­
perialistischen Charakter hatte. Unsere Besorgnis 

^begann 1916, als man von einem A u s r o t -  
- Lun g s k r i e g  g e g e n  D e u t s c h l a n d  zu spre­

chen begann. Wir versuchten, unserem schwachen

Protest Lch-U zu VeHK«Arn. Hieraus 
die MlmderyeiiahsMeguss^ Als m-i uns
Nervösrk su- L'p; c!l ' cr' ün' c.n. «'.nuoorlt"-e -  ̂
RsgtermrZ stet - r:u: t . u?'. t  r >, . .r l e ?r  ̂ ^
Wir glauben c n r' ̂  r c ü .' /.< e -I' h  ̂ ; n
p o l i t i k ;  die b. r G e h e i m -
v e r t r ü g e  zeigte jedoch, d^ß die französische ^  
gierung nicht immer nur eins Defenstvpolitik be­
trieben hatte. Auch wir hatte« gewisse imperia­
listische Bestrebungen. A n s e r e  B e u n r u h i g  
g u n g  ist n i cht  z e r s t r e u t .  Die russische Fo** 
mel „Frieden ohne Annexionen und Entschädigun­
gen" ist von uns nie vorbehaltlos angenommen 
worden. Die Russen gaben uns aber mehr als die 
Formel hierzu, auch die Woge, nämlich die An­
nullierung imperialfftischer Verträge und die So- 
zialistenkonferenz in Stockholm. Unsere Regierung 
aber verneinte ständig und trieb so Lenin und 
Trotzki ans Ruder Rußlands. Die Maximalisten 
find nicht für alle begangenen Achter allein ver­
antwortlich. R a f f i n - D u g e n s  erklärte na­
mens der Kienthaler, die Stunde sei gekomnimr- 
um mit dem B l u t b a d  a u f z u h ö r e n .  Frarck- 
reich sei nur ein geographischer Ausdruck 
werde die Beute des Auslandes werden, wenn dte 
französische Regierung nicht in Fri^>ensverhand- 
lungen eintrete. A b s t i m m u n g - r e s u l t a t
490 gegen 7 Stimmen.

Einführung der ZtvlldienstpslW k« Ar»ntt»ich> 
Der „voff. Ztg." zufolg« verfügt ein 

franzSfifcher Rsssieruwgserlaß die Einführung 
Zivildienstpfficht und ihre Aurdchm»«« « « -  
die Neutralen zmn Zwecke der Vermehrung ^  
lsndwirtfchastlichen Er-eugniffr.

provinzialnachrichlen.
«Mkitz, 4. April. (Ein Mord t« Grü«t»al 

Königsbruch.) Gestern, Mittwoch, vormittags 
11 Uhr, wurde der Hegemeister Veysert i« der 
sterei Grünthal bei Königsbruch unweit seines Ge­
höftes erschossen aufgefunden. Lom Täter fehlt ms- 
her noch jede Spur. Gerichtsaffessor Gundelach vov 
der hiesigen Staatsanwattschast begab sich 
im Auto an den Tatort, woselbst auch Amtsriap^ 
Kettlitz in Czersk eintraf. Pouzeiseraeant Krüger 
hat mit dem Polizeihund dir Suche nach 
Mörder aufgenommen. Wie das „Kon. Tageou 
hört, ist der unter dem Namen Kleinschmidt ^  
kannte Wilderer stark verdächtig, die Tat verüm 
;u haben. I n  verschiedenen Drohbriefen, dir 
cheinend von ihm herrühren, hatte er sämtttw^

Königsbruch, . ^
man Drohungen gegen den Förster,

verunglück^
ein an­

derer schwer verletzt.
SLuhm, 

morde) 
mann,
Eigerttümers
SLuhm, zum Opfer. Der schon mit * 
fängnis wegen Sittlichkeitsoerbrechens vorbesnai 
beschäftigungslose 30jährige Arbeiter Johann^ 
nielewstt aus Stuhm traf das Mädchen aus

' jmwer verreZr. ^
Luhm, 4. April. (Einem grauenvoller »up^ 
«) fiel am 2. April die ÜjäAige Therese 
ll, Tochter des zurzeit im Felde öestndlii^

^amann in Stuhmerfelde
4 Jahren

lPrngslose 
kl aus Stuhm

Landstraße. Wie der Unhold zugivr, paare 
Mädchen sogleich am Arm, schleppte es etwa hv  ̂
dert Schritt Lief in die Schonung und vergewaltige 
es in der brutalsten Weise. Da die Kleine sa) '

Sodann zerriß er dschlug er ihr die Zähne ein. Sodann zerriß er 
Anterrock des Kindes in Streifen und band es 
Hals und Mund fest an einen Baum. Das M adw^ 
war offenbar schon so schwach, daß es sich nicht m ^  
mit den freien Händen losmachen konnte, und M i 
elendiglich ersttckt. Es gelang, den Täter sH^i ^ 

r Nacht festzunehmen. Er gibt die Tat, w* 
ch nicht in vollem Umfange, zu. ^ 
Gumvinnen, 4. April. (Todesfall.) Jnr AI.

der
au<

der Ŝee-

von 63 Jahren starb hier Stadtrat 
borg. Seit 1892 gehörte er dem M «,
Verstorbene war Vorsitzer des Auf 
Vereinigten Maschinenfabriken m 
einigten Brauereien. «r^nu-

§ Gnesen, 8. April. (Hoher Besuch.
Wechsel.) Se. königliche Hoheit Prinz A u g n s t^ ^  
Helm von Preußen ist heute Mittag, von 
wmmend, hier eingetroffen. Derselbe wutt*roinmeno» yrer eingetroffen, ^erserw ^
dem Bahnhof vom Ersten Bürgermeister Rvü ^  
Landrat Dr. Dionysius und Major 
empfangen. Der Prinz ist dem Ersten DürssH, 
meister Nollner zur Unterweisung in G e m e in d ^ ^  
Verwaltungsangelegenheiten auf einige 
überwiesen worden. — Landwirt Przesborsn ^
sein 400 Morgen g r<
Nosenau für 220 000 Mark an den Rentner 
cinkowski in Posen verkauft.

Lokalnachrichlen.
Zwr Ernm««»

scher Erfolg im ....  ...... , ,  .
reiche Kämpfe mit kanadischen Truppen 
Eloi. ISIS Beginn einer neuen sranzMch«" ^  
five zwischen M aas und Mosel. ISIS 
Zlady, 
der

Vorjahre im Westen gefallen. 1884 4 ^ ? p s N  
Geibel, hervorragender Dichter. 18S« * A rtP l' 
Gwinner, Direktor der Deutschen Daar.
Sieg der Ungarn über Jellachich bet 
1528 4 Albrecht Dürer, berühmter M alN jek 
Kupferstecher. 1520 '  Rafiael Santt. berUY' 
italienischer Maler.

Thor«, 8. April
-  ( A u f d e m S e l d e  d e r  E h r e S - l Z ^ n s t  

sind aus unserem Osten: Oberleutnant d. 
H e y n a c h e r ,  einziger Sohn des Geh. Meo L. 
rats Dr. H. in Eraudenz; Oberleutnant >.ur ^  
b ä u m ,  einziger Sohn des Detettnä^r«« ^  
Eraudenz: Ferdinand S c h m i d t  aus Brei 
Kreis Culm. „ -r»ttung^

Nach langem Leiden starb im hiefigen Feg M  
lazarett 8 die Profeßschwester M aria k.n- 
K u n z ,  wo sie seit Kriegsausbruch als A . 
schweste: tätig war. Das Lazarett wrdmei > ^
treuen, aufopferungsvollen Pflegerin ernen w»



's

uz) e rs te r

kisernen Kreuz 
let: Sergeant 

- . .v-,. Einj., Unter
ÄkZen Aakowsky aus ErüneLerg bei
Schön «->/>>"' Gefreiter Erich
(Jnf 61 k- Fischerhaken. Kreis Elbing
a u s ^ u te r o f f iz ie r  Gustav Goltz sZnf. 61) 
°us A  « L ,  Torpedo-Matrose Franz^ckeer 
iünos !̂' «  E?' Landsturmmann Adolf Bader ,  
a. §  Vader°m St t̂hauptkasieniontrolleurs
h i l s e ! ^ ° ^ " ^ ! ° " l t k r e u ,  , 0 r  K r i e g s .  
Tkorn Telegiaphensekretär L e m l e  inThorn verliehen worden.
o r d  -  » ^ ^ E i n r i t t e r n d e s J o h a n n i t e r ^  
nettsörder vvm°"y- durch Allerhöchst« Kabi
Eeneralllnk,»"  ̂ Februar 1918: Hauptmann im 

2ano von Egan-Krieger. Oberst und 
? ° ^ R ^ t s z u F u t z  Karl von 

Depots in iA -A  Ä  Vorstand des Art.- 
Zwowidk; Johannes von Lilienhoff-

der StäLL?^'- der Jubilar fern weilt von
d-nen T a t i L  w 1 Ä . ° / n ^ I °  SZ°°r-pathie in doch in herzlicher Sym-
-  -  den Kreisen der evangelischen Kirchen-Provinz werden.

Wnd am Wesipreußen in P r a u f t

k 2 - - "
'°L

fried S V it^ ^ ^ e rzo g e n  sich die Hospitanten Sieg- 
TchSns« ^»^dnrolstn (Pomm.sh Lorenz Diethelm- 
Schöneck' «^^«V karien b u ra , W alter Plumbaum- 
w a n n .B 'n i^ ä  5"d d i- Schüler Adolf Neu-

Die tuv»!^ . Abgangszeugnis erteilt werden. 
Praxis an*  ̂ nehmen wieder Stellung in der

M s ' w i ^  wird am 18. A p r i l
liche Uh^n An diesem Tage sind samt-
d. h u  ̂ ^  vormittags um eine Stunde,
^ filh rirnal / " S d «  ^m m srzeti'bLsngt für die Nacht 
»t^n«g e r ^ ü b e r ^ d i e ^ - ^  . « n d e r u n g
»om

M L  "
eite Morgenstunde hinaus 

u n d  P e r s o n e n z ü g e .  
_nach dem^ oder streckenweise

M a U  E I f ? '  find s t« ^ n ^ i! r e ^ b ? E ? e ^ " a n ^ t '  
vom 8 die auf allen Bahnhöfen
Äeiseni^ > d. Ig .  ab aushängen wird. Für alle 
ENlpstektt' » den Zug nicht versäumen wollen,
wendig am Abend des 14. April di« not-

auk ?" fnslen und entsprechend
.  -  lG r g ^ d " H " h o f  zu sein. 
d« l » a » I*. r ?? " ng e i n e r  E e t r e i d e  - H a n  -

L S S " ° ° L  ° L
d*r Provin, «  * ^WLndet werden, während in 
?>sen " ossenschaf t« n ins Leben ge-
landw irtl^r!«^^"' 2" Gemeinschaft mit den 
Han^i g l ic h e n  Organisationen hofft der 
neuen «" ^^wirtschaftlichen Erzeugnissen an der 
?rrlammlvn» h e ilig t zu werden. Eründungs-

^ a r t , ? ^ >  B e s p r e c h u n g  k o n s e r v a t i v e r  
?arstaa N n ^ ^ E g e n h e i l e n )  fand am Don­
hof, im Weihen Saal« des Artus-
Ehvrn Borstand« des Konservativen Vereins
Stadt imd mfang statt, welche aus
htzer ^ ^ L a n d b « h ,c h t war und vom stelln. V o r
S t r t  A.ttmerster F i s c h e r -  Lindenhos ge-

oe. Referent war der Vorsitzer derWKZMK
^kberun!, ^  Partei in Berlin durch die Ver-

Kation ^ ^ n  weiteren Ausbau der Organi­
s ten . Partei in die Wege zu

k L x M L - L W - L
^nch am M ,» ? ^ !-!^ E i» d rü c k e  in  B e l g i e n )  
M d tis c h e ^ tw o c h  in der Frauenhilfe" für die 
n«ter. ^ .  .Gemeinde unser Reichstagsabaeord- 
3«n hub w , ? , " ^ a t  Sch l ee .  Seine Ausfuhrun- 
Zf«. insb«sn?>!^ weitesten Kreise von hohem Znter- 
^ i r d e n z M , ^ -  ««gen Belgiens Zukunft beim 
M e n m a k U '.  ..Elu! Einladung der Reichs- 
a«r V v,? i^O ,^eiü t Anzahl Abgeordneter, darunter 
§ 8 u p a tio n s ^ ^ '. Ausflug in das belgische 
^fsizi«  a l s ^ ^  unternommen. Da ihnen ein

Ap«*"
"  ir°""

sitz

Wi« sie sowohl nach kleineren Orten
LLttich. ^ ° b e n  Städten Brüssel, Gent. Brügge. 
Auannten Löwen. I n  der letzt-
^  lnimer m j .^ .^ u t e n  sie sich überzeugen, daß 
^„Deutschen Behauptung unserer Feinde,
u»5h S e rU tt^ !? ? - .^ h a u s  und Kathedrale mut- 
L"d das W ,V e rle u m d u n g  i

unter deutscher Verwaltung, und insbesondere unter 
Mitwirkung von Exzellenz von Bisstna, find die 
Anfänge von Fürsorgetätigkeit gemacht- Reicher 
Verfall lohnte Herrn Justizrat Schlee für seine hoch­
interessanten Ausführungen.

—  ( W o H l t ä L i g k s i t s - V o r s t e l l u n g  i m  
S t a d L L L e a t e r . )  Zum besten der T h o r n e r  
L a z a r e t t e  fand gestern Abend eine Vorstellung 
im Stadtthsater statt, die das freudige Gefühl aab, 
datz wieder einmal die echten Musen herniü>er- 
gestiegen und Hohenkunst geboten wurde. Schon die 
Fest-Ouverture von Rernecke, deren Schluß mit der 
Verquickung des Triumphgesangs der „Makkabäer" 
und des Chorals von Leuthen eins große Wirkung 
hatte, versetzte in eine gehobene Stimmung, die den 
Hörer nicht mehr verließ und an einigen Punkten 
des reichen Programms noch eine Steigerung er­
fuhr. So gleich in der Arie aus „ T ra v ia ta ^  die 
von der Kofopern- und Kammersängerin Frau  
F r a n c i l l o  K a u f  f m a n n  —- der Gattin des 
brasilianischen Konsuls Guinaris — m it vollendeter 
Kunst vorgetragen wurde; auch die acht Lieder 
waren jedes einzelne ein Vortragskunstwerk, beson­
ders das letzte „Die Nachtigall", das der Künstlerin 
volle Gelegenheit gab, als Koloratursängerin zu 
glänzen. Blumenspenden und langandauernder 
Beifall bezeugten die volle Würdigung der feinen 
Leistung. Die gleiche starke Anerkennung fand Herr 
E rn s t  R o t e r s  als Klaviervirtuos in der „Unga­
rischen Fantasie für K lavier und Orchester" von 
Liszt. Gern hatte man dem jungen feinsinnigen 
Musiker, als einem jetzt unter uns Lebenden und 
Wirkenden, das W ort gegeben, um sich auch als 
Komponist mit einigen Sätzen aus einer „Sinfo­
nischen Suite" für Klavier und Orchester einzu­
führen, eines Erstlingswerks, das sich iroch, ohne 
schon eignen Geist zu zeigen, in den Spuren oer 
großen Vorbilder hält, cmer in der Behandlung 
des Orchesters, von der starken Anwendung der 
Dissonanz ohne höheren Zweck abgesehen, eine 
tüchtige, für die Entwickelung Gutes verheißende 
Arbeit ist. Der zweite T e il des Programms bestand, 
nach einem Festmarsch, aus einer Wiederholung 
der zierlichen Tänze der G u d r u n  H i l d e -  
örandt schen Schule, die auch hier mit großem 
Beifall aufgenommen wurden. Bei der Veranstal­
tung wirkten mit Herr Professor K a u f f m a n n  
in der Klavierbegleitung der Lieder, Fräulein 
L i p i n K k i  in der Klavierbegleitung der Tänze, 
und die vereinigten Kapellen der Garnison unter 
Leitung des Herrn v o n  W i l m s d o r f s  und, in 
der Suite, des Kapellmeisters P o l l i n i .  Da  
Haus war ausverkauft.

—  ( F a m i l i e n  a b e n d  d e s  T h o r n e r  ev.  
k irc h l.  B l a u k r e u z v e r e i n s . )  Am Sonntag, 
abends 7 Uhr beginnend, veranstaltet der Thorner 
Blaukreuzverein nach längerer Zeit wieder einen 
seiner so beliebt gewordenen Familienbende in dereiner so beliebt gewordenen Familienbende in i 
lu la  der Mädchen-Mittelschule, Gerechtestraße

rgen

. ^^rooLlerrs te  uno ern seyr rercyes 
''m ^Aarf heben sich die beiden gründ. 
Nationalitäten, die schwerfälligen. 
, Manien uich die leichtbeweglichen 

einander ab, die im 
Z : 3 stehen. Wieder- 
Reisenden, ihren Ein- 

^wische Teil RpiÄ*" üeltend zu machen, daß der 
Autschiand in irgend einer Form
A/procken wurde E>°"r ?ürde, was ihnen auch 
k U re  A bordne ten  ^ P '° le r  Hinsicht bemerkten 
U r ie b e t r ie E  Ü n L  ^  in den belgischen In -

- - -

Es wird wieder ein Deklamatorium mit Gesang 
zum Vortrug kommen. Auch einzelne Gedichte wer­
den abwechselnd mit Gesang vorgetragen. Der 
Eintrittspreis beträgt für Erwachsene 15 Pfg., für 
Kinder 10 Pßz. Soldaten, die besonders w ill­
kommen sind, haben freien E in tritt.

— ( E i n  T a u b s t  u m m e n g o t t e s d i e n  st) 
wird wieder am Sonntag, 7. April, nachmittags 
2 Uhr, in der allstädtischen ev. Kirche (Turm, Kon- 
firmandenzimnrer) von Herrn Pfarrer Jacobi ge­
halten werden.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  An dem 
Verfahren zum Zwecke der Zwangsversteigerung des 
in Thorn, Bromberger Vorstadt, Hofstraße 16 d, be- 
legenen, im Grundbuche von Thorn Bromberger 
Vorstadt Band 6, B la tt 158, auf den Namen der 
verwitweten Frau Agnes Thober, geb. Borowski, 
eingetragenen Grundstücks blieb im Dersteigerungs- 
termin Fräulein O ttilie  Czense van hier mit dem 
Gebot eines durch Zahlung zu berichtigenden Be­
trages von 5300 M ark unter gleichzeitiger Über­
nahme von zwei kleinen Lasten Meistbietende. Der 
Zuschlag wurde sofort erteilt. Das versteigerte 
Grundstück ist 1 Aar 38 Quadratmeter groß, besteht 
aus Wohnhaus nebst Hofraum, hat einen Gebaude- 
steuernutzungswert von 430 M ark und soll einen 
W ett von etwa 6000 M ark haben. Die Zwangs­
versteigerung richtete sich gegen die Erben der am 
12. M ärz 1917 zu Thorn verstorbenen W itw e Agnes 
Pauline Beyer, geb. Borowski, verwitwet gewesene 
Degenhardt, Wisniewski und Thober.

—  ( T h o r n e r  W o c h e n m a r k t . )  Der heutige 
Gemüsemarkt war, bei früblingsmäßiger Witterung, 
gut beschickt; auch vom Lande waren einige Fuhren 
M itte n  und Weißkohl gekommen. A ls Neuhttt war 
S alat erschienen, der für 30 Pfg. das Köpfchen, der 
schon von ziemlicher Größe, abgegeben wurde. R a­
dieschen sind, wie angekündigt, im Preise schon auf 
30, auch 25 Pfg. zurückgegangen. Für Weißkohl 
wurden hohe Preise gefordert und ohne vieles 
Murmeln bezahlt, da die Nachfrage sehr groß war; 
feste Köpfe kosteten 60 Pfg. bis 1 Mark und dar­
über. Mohrrüben und rote Rüben hielten noch den 
alten Preis von 30 Vfg. das Pftind, Wruken kosteten 
je nach Größe des Kopfes 20—50 Pfg., das Pfund 
etwa 8—9 Pfg. Meerrettich war wieder ein größe­
rer Posten am Markt, der aber nicht mehr so Lrllig 
abgegeben wurde; für dickere Stangen wurden 
2 M ark gezahlt. W ie schon auf dem vorigen Markt» 
waren auch Obstbäumchen von 1 ^ —2 Meter Höhe 
angebracht, die für 1,50 M ark das Stuck abgegeben 
wurden. — Der Fischmarkt war noch immer schlecht 
versorgt, da eine bessere Zufuhr aus den Seen erst 
in nächster Woche zu erwarten ist, der Fischreicktum 
der Weichsel aber wegen Mangel an Arbeitskräften 
nicht in dem wünschenswerten Umfang ausgebeutet 
werden kann. Die Weichsel hatte etwa 4 Zentner 
große und 3 Zentner kleine Fische geliefert, die west- 
preußiscben Seen wenig über 4 Zentner, sodaß nur 
ein kleiner T e il der Harrenden befriedig werden 
konnte. Der Verkauf ging in größter Ordnung von- 
statten. — Der Geflugelmarkt war spärlich bestellt. 
Für Hühner wurden 24 M ark gefordert, für Kanin­
chen etwa 2 M ark das Pfund Lebendgewicht.

— ( E r m i t t e l t e r  K r i e g s a n l e i h e -  
S c h w i n d l e r . )  Der feldgraue Schwindler, der, 
wie berichtet, am 18. M ärz i n L u b e n  Geldbeträge, 
angeblich für Kriegsanleihe-Zeichnungen, unter 
falschen Vorspiegelungen sich zu verschaffen wußte, 
ist in der Person des Vizefeldwebels Poros, seit 
dem 19. M ärz beim Armierungs-Ersatzbataillon 
Thorn, ermittelt worden.

— l T e r P o l t z e i b e r i c h t )  verzeichnet heme 
keinen Arrestanten.

Letzte Nachrichten.
Ameriksmjche Beruhigungsmittel. ^

B e r n » 8. A p ril. Meldungen aus N ew yarl 
besagen: D ie amerikanischen Truppen wurden 
an die Front von M ontdid ier geschickt. D ie Re­
gierung von Washington erteilte die Ermiichti, 
gung §u der M itteilung» datz ISV OftS amerika­
nische Soldaten 1« den Kampf eingreifen 
würden.

I n  Newyork glaubt « a n  . .  . 
A m s t e r d a m »  4. A p ril. Das »Algemee« 

Handelsblatt" Meldet: I n  Newyork glaubt 
man, daß vor A blauf des Jahres 1Z4 M illio n en  
amerikanische Soldaten in  Frankreich und drei 
M illionen  M a n «  unter der Fahne sein werden.

Annahme des französischen Kriegsbudgets. 
P a r i s ,  3. A p ril. Havasmeldung. D ie  

Kammer nahm einstimmig m it 475 Stimmen  
die Budgetvorlage an. Finanzminister Klotz 
beglückwünschte die Kammer, das erste Kriegs­
budget genehmigt zu haben, das durch dauernde 
Einnahmen im Gleichgewicht gehalten werde. 
D ie bewilligten Kredite betragen 8 378 478 483 
Francs. S ie  umfassen die Verzinsung der 
Kriegsanleihen und der laufenden Schuld, so­
wie Gehaltserhöhungen der Beamte«.

Schließung Pariser Theater.
P a r i s » 4. A p ril. Nach Lqoner Zeitungen 

vom 1. A p r il haben mehrere Pariser Theater, 
darunter Vaudevills» Gymnase und P a la is  
Royal, ihre vorläufige Schließung vorgesehen. 
D ie Pariser Kirchen Wurden an den Ostertageu 
vorsichtshalber geräumt. D ie Pariser Pslizei- 
präfekte« forderten die Bevölkerung auf» alle 
Granatsplitter abzuliefern» um die W ieder- 
zusammensetzung einer Granate zu ermöglichen. 
Nach „Progres de Lyon" sind 1« der in  der 
Kirche Verletzten gestorben. D ie Zahl der Ge­
töteten beträgt demnach 88.

„ In  der Stunde der Gefahr." 
L o n d o n ,  4. A p ril. ReuLsrmeldung. Der 

nationale Ausführungsausschuß der Arbeiter­
partei und das parlamentarische Komitee des 
Gewerkschaftskongresses haben m it Rücksicht auf 
die Lage an der Westfront beschlossen, ihre 
Kriegsziel-Propaganda vorläufig aufzugeben, 
um nicht den Anschein zu erwecken, daß sie in 
dieser Stunde der Gefahr die Nation imstiche 
ließen.

BerNner Börse.
L«r Börsenverkehr zeigte bei geringer GMSftsiStigkeit wie» 

d^um eine nicht einheitliche Kursbewegung. Am Montanmartt» 
herrschen Abschrvächungen vor, namentlich in den letzthin ge­
stiegenen Werten. Dagegen wurden Papiere der eigentlichen 
Rüstungsindustrie, wie Neinm-tal!» Vereinigte Koln-Rotttvei!er 
und deutsche Waffen. Gebrüder Bähler, Fetten L Guilleaums 
sowie deutsche Kali durch Kaufe zumteil beträchtlich gebessert. 
Im  späteren Verlauf behielt der Verkehr bei leichteren 
Schwankungen eine ungleichmäßige Hattung. Schiffahrt»- 
ottien waren gebessert. Der Anlagemarkt blieb ruhig.

A m s t e r d a m ,  4. April. Wechsel auf Berlin 4!,00 
Wien 26.20, Schweiz 80,80, Kopenhagen S7.10, Stockholm 
72.65, Newyork —, London 10,05. Parts §6.35. Ruhig.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom s. April, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r st a n d : 761 Ww 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.76 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r : - ; -  7 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Südosten.

Vom 4. morgens bis S. morgens höchste Temperatur: 
-s -17 Grad Celsius, niedrigste -j- 2 Grad Celsius.

W e t t e r  ansöge.
iMitte'.lrmr; des Wetterdienstes in Brornberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den S. A M :  
Zeitweise heiter, warm.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 7. M ärz 1918. (1. Quasim.)

AMK-tifche erränget. Kirche. Dorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Jacobs Vorm 10 Uhr: Gottesdienst für Schwer- 
KZrlge in, Aonfir uandensimmer Dackerstr. 20. Pfarrer Lic. 
Freykag Vormittag 11'!. Uhr: Kindergottesdienst Pfarrer 
Jacob?. Nachm. 2 Uhr: Taubstummenaottesdlenst im Kon- 
firmandsnzimmer im Turm. Pfarrer Iaeobi Kollekte des 
Ev. Verbandes zur der Pflege weiblichen Jugend Deutschlands 
Abends 6 '/, Ubr: Lichtbildervorrrag Deutschlands Aufstieg 
nnd Zukunft. Pfarrer Sie. Freytag. — Freitag den 12 
Nnrtt Krlegsgebetsandacht

NeMridtische evangel. Kirche. Dorrn. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Kollekte zum Besten des Eocm- 
aelischen Verbandes zur Pflege der weiblichen Jugend 
Deutschlands.

Garnison-Kirche. Vorm 10 Ubr: Gottesdienst. Festungs- 
garriksonplarrer von IammsL. Bonn. 11 Uhr: Kindergottes- 
dienst nnd Entlastung der Konfirmierten. Festungsgarnison­
pfarrer von Ianünet. Amtswoche: Festungsgarnlsonpfarrer 
von Iamlnst

Evmrge!. lutherische Kirche. (Bachestratze). Dorm. S'i, Uhr: 
Vredigt-Gottssdienst. Pastor Rsindke.

Reformierte Kirche. Dorm. 10 U h r: Gottesdienst. P farr«  
Anidt.

S t. Georgenkirche. Dorm. S's, Uhr: Gottesdienst. P farr«  
Hobst. Nachher Beichte und Abendmahl. Dorm. 11U, 
Ubr: Alndergottk'sdienst. Pfarrer Hener. Nachm. 8 Uhr: 
Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Kollekte für das Kranken- 
heim der Barmherzigkeit in Königsberg l P r.

Evangel. Kirchengemeinde Nvdak.Grewlen. Dorm. 9" ,  Uhr-. 
Vredigtgottesdienft. Nachm. S Uhr: Versammlung des 
Jünglings- und Inngfrauenverelns. Pfarrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotfchin. Darm. 9tt, Uhr: 
Gottesdienst in OiLlailchin. Pfarrverwalter Kasten.

Evangel. Kirchengemeinde GramLschen. Vorm. 10 Uhr- 
Gottesdienst in GramLschen. Pfarrer Beckherrn.

Evangelische Kirchengemeinde Graborvltz. Norm. 10 
Uhr»; Gottesdienst in Kompanie Kollekte für den erränge- 
lischen Verband zur Pflege der weiblichen Jugend.

Evangelische Kirchengemeinde Rentschkan. Dorm. 10 
Uhr: Gottesdienst m R'Ntichkau im Anschlug an den 
Gottesdienst ttlnderaottesdienst. Pfarrverwalter Dehmlow.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Dorm. 10 Uhr : 
Lesegottesdtenst in Groß Bülendorf

Evangel. Kirchengemeinde Gnrske. In  Durste kein Gottes­
dienst. Nachm. 4 Uhr? im Jugendheim Schwarzdruch: Zrn 
sammenkunft. Leitung Lehrer Rather Schwarzbruch.

Baptisten-Gemeirrde Thor«, Heppnerstrahe. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst. Norm. litt« Uhr: SonnLagsschule. Nachm 
L Uhr: Gottesdienst. Nachnr. 4*j, Uhr: Gemeinbesitz»»-

Zy vttiravlkk
Lehrbücher

für Lehrerbildungsanstalten, sowie zvr 
Vorbereitung für die zweite Lehr«. 
Prüfung zu verkaufen.

SchMerstraße 19, 1. 
Zu sprechen von 9 bis S Uhr.

Gebrauchte Bücher
für Unter-Sekunda G- und anders zu 
verkaufen. Thorn-Mocker. Wiesen«r. 3 d.

WeWMHkt
zn verkaufen. Steikestrotze 12. 1.

Goldene Damemchr
zu oerkaufen; Angebote unter H». 1V15 
an die Geschäftsstelle der „Presse*

2 sehr gute Pianinos,
eine elegante W ohnzimmer-Ein­
richtung, Kleiderspin-e, Vertikowr, 
ein Satz Daunenbetten» zwei Satz 
gute Federbetten, Spiegel» eleg.

weißer Spottwagen u. a. m. 
zu verkaufe»». Möbelbdlg.,
. ______ Gerechtestraße 30.

Zn verkaufen:
gebe. gelb. Waschtisch m it Marmor- 
platte. gebe. M a k .-A e ttg e tte ll m it 
Matr., Damerrgummimanlel. fast 
nen. Alslädt. Markt 10. 1.
Zwe, weihe, eiserne

Kinderbettgestelle
mit Matratzen zu verkaufen.

Grandenzeistraße 117.

Rosenowstraßs Z, 3.

Aus dem Landkreise Thorn, >. April. (D ie Ge- 
flüqelKolera) ist unter dem Geflügel des Gutes 
Nosenberg ausgebrochen.

Es sind zn 
lunau. Diözese

„  - ^  Kirchengemeinde

Zu verkaufen

e i»  M »  M  » I  W ! n .
gut erhalten. F r n t t n n n « .

Nsue Ittf-Katzrne 21. Kai. I .

Lhaifelonque, 75 Mark, 
eis. poiperbettgesteS, ,0 NN.,
zu v-rkausen H i k n i Grechleftr. 30.

?s.
zu verkaufen. Melliemiraße 84, 2, r.

W'MMnne, WWer
lilid W kgleM HßW klm He
zn verkaufen. Mslkienstr. 80;2. 2. Et.. r.

Am UeiMlU AZstWe
und anders sehr wenig Zebrr.n hte

G a s l s t m p e l i
sind zu verkaufen. Estsübetststrane 0,

J o h K N n i M e e r s t k ä i c h L r ,  

gr. rote, Vuüsbaum
aLz^^ben. LiudeMrabe 39,

Meine Häuser
Brückenstraße 16 und Mauerstraße 15 
find wegen Krankheit unter guten De- 
dingungen »u verkaufen. Au erfragen 

Brückenstraße »S, 1. Etage, rechts.

MWWllMigerHllsWek
l»»tt Würrneplatte.

1Mr.Mstl!tr.rVWttkt
zu verkaufen. Sealerstraße 28. S.

Rheinisch. belgischer

von „Valentin", aus der „Collette* ein- 
getragen, gehört im Kreis Thorn. braun, 
vierjährig, fehlerfrei, schwere Knochen, 
hat abzugeben, da noch zweiter Hengst 
vorbanden

gASdaod, Schliß Krglan.
Daselbst stehen sprungfahige, junge

8 u N r n
aus Herdbuchherde zum Verkauf.

Zwei M e iW s e lk
find sofort zu verkaufen.

Zu erfragen -wische» 11— 1 Uhr.
N .  F S r o « r n « k r .  Waldstraße 31

Zwei slbSn geformte, in 4 Wochen 
kalbende, eine schwarzbunte

Siä-Ke.
holländischer Rasse, zu verkauft». 

Anfragen zu richten an
vvr» LSZnsLrr. Mlyttletz

bei Letbitsch.

K M T M l i .  M  W lM vk ttz
2. mal kalbend, zu verkaufen bei

M . Gr a b OWi t z
bei Schiürw.

K a n i n c h e n ,
4 Hiifivü.-i, und I Rammler, bMg 

verkaulcin __ BerMras,- SS

M e U M K U U x M M e i d e n
zu verkaufen.

Umgehende Angebote unter 1619 
an bis Geschättsnr'lle hxx „Presse" erb.

M M
G rrsbe.

Mchsike 8»W ZW
zu haben Bergstraße 35.

K i  jflinftst M ch? -

E i n  M i e t s h a z z s
mit Obstgarten und 3—5 M rg. Lalrd in 
Mocker oder IakobsoorftadL zu kaufen 
gesucht. Angebote unter O .  r i ) 1 4  an 
die Geschäftsstelle der -Presse".

Bills ml« Garten
wird zu kaufen gesucht.

Angebote unter I  VOtz an die Ge» 
schSstsstelle der „Prelle* erdeten.

Suche eine

Wassermühle
zu kaufen. Thor«,
_________  Lindenstraße 81.

Wk SWMerlNllWne
-eluchr. Angebote unter 1 Y 6 S  an 
die GeschSst-st-Ne der .Presse».

Kaufe gebe. Bücher
rmd Mütze (Quinta Real).

Angebote unter X .  LOTS <m die G »  
schäftsstelle der „Presse".___________ ^

Gebrauchte Buchet
für Z. Klaffe Lyzeums werden gesucht.

Brottibergerstraße 8, 8, 1

Mer-NWimW
zu kaufen gesucht. Angebote mit Prel» 
angade unter N .  V 7 7  an die Geschäfts« 
stelle der „Presse" erbeten.________

Werts. WW. Kinderbett s. 
Ztznttnsche st ksnsen srsnchl.
Angebote unter T t . S 8S  an die Ge* 

schäftsstelle der „Preffe^. __________

GMMlIU.UWl,
S X l2 , zu kaufen gesucht.

Graudenzerftr. SS.

Damensahrrad
zu kaufen gesucht. Angebote mit Prei», 
angade unter 1 0 1 1  an dte Geschäft», 
stelle der .Presse* erdeten. ______

WWuVelW
vom Weichselkahn -u kaufen gesucht.

Zu erfragen Toppernikusstraße 29.

Wk M .  K lerlM
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe erdeten a, 
Gramtschen. KrsiS Thor«.

Stubenreines

ZmWMeil
oder junger Dackel -u kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter O  
S78 an die Grschäfisst. d. „Presse- erb.

Suche jungen, rosseechten

HuuS fTerrier),
stnbenresn. gut gezeichnet rmd toupiert. 

Gest. Angebote 2— 3 Ul »achmlttagi 
Mellkenstruge 30, 1.

Gut möbl. Zirnmer,
elotti-. Licht. Bad, von sos zu vermieten 

Albrechistiohe 4, 3. Eiage. rechts.

2 »A!irr!e U im er
mit Küche und Kammer im Gartenbau:, 
vom 1. Avril zm verm. Bertütr 50.



Am 2. A p ril starb im hiesigen Festunesla^a 
rett V I I I ,  woselbst sie seit Kriegscnifang als 
Krankenschwester tätig war, nach langem, in Ge­
duld ertragenem Krankenlager, wohlversehen m it 
den hl. Sterbesakramenten,

die ehrwürdige Profeßschwester

N M S  L D 8Ü13 X lM
im A lter von 28 Jahren.

Das Begräbnis findet Sonnabend den 6. A p ril von 
der S t. Iohannistirche aus statt. V ig ilien  um 9 Uhr, 
Requiem um V M  Uhr, alsdann Überführung der Leiche 
zum altstädtischen Kirchhof.

L .  1. p .

Die Uonaregation der Grane» Schwestern.
M . S la r i is Ia v v 'L ,  Oberin.

j ^  Die glückliche Geburt eines gesunden ^  -

Se I r r » g e n  ^
zeigen in  dankbarer Freude an - ;

 ̂ Offiz.-Stellv. z. Zt. im Felde K-T-ÄX r^snr'usQLirLiLLZ. ^  
und Frau geb. D r» S s rr! iS l. ^

Thorn den 4, A p ril 1012. I.

7  ̂ - Ir -V' IV' ̂  ^  Ä  7^^' -I' 'I ' ̂  Vri---1-

Nach 8 monatlicher schwerer Krankheit verschied 
im hiesigen Lazarett am 2. A p r il

S W M  SiWvItts Luiir
aus der Kongregation der Grauen Schwestern.

F re iw illig  stellte sie zu Beginn des Krieges 
ihre K ra ft in  den Dienst des Lazaretts, Wunden 
zu heilen, die der Krieg den Vaterlandskämpfern 
schlug.

Das Lazarett verliert an ih r eine opferfreudige, 
stets freundliche Pflegerin. Alle, die sie kannten, 
werden ih r ein treues Andenken bewahren.

F e s t n n g s l a z a r e t t  8 ,  T h o r n .

Das Totenamt findet Sonnabend- um 9 Uhr vor­
mittags, die Beerdigung um 10 Uhr vormittags von der 
St. Johannidkirche aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr entschlief sanft nach 

kurzem, schwerem Leiden meine inniggelicbte Frau, 
die treue M utter ihrer Kinder,

M r M k lk  Sedöfflkr
verwitwete Iff ilä e , geb. A iro k lio K .

I n  tiefem Schmerz, 
namens der Hinterbliebenen:

^rtdur SodtzLItzr, Hauptmann d. L., 
^ n n e - H a r l v  O lo in o iv ,  geb l i s t i g ,  

L n l N  U  i l l l e .

I M s v  S e i i o f t ' l o i ' .

Lunl Oleinoiv, staatl. Oberverwalter, 
Hauptmann d. R..

1 Enkel.
R i t t e r g u t  H ohenk i r ch  W pr.,

(Bahn-, Post-, Telegraphenstation)
den 4. A p ril 1918.

Die Beerdigung findet Montag den 8. April in 
H o h e n k i r c h  von der Kirche aus statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern Vormittag 1 2 ^  Uhr .starb nach kurzem, 

schwerem Leiden meine inniggeliebte, unvergeßliche 
Frau, M utter, Großmutter und Urgroßmutter

2 « r t ! » L  V v I L v
geb N o p p s ,

im  83. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 4. A p r il 1918

Mtfktzer k r iv ä r io k  r v lk «  nebst Kindern
und Kindeskinderv.

Die Beerdigung findet Sonntag den 7. d. M ts . ,  
3 Uhr nachm., vom Trauerhause, Lindenstr. 39, au s  sta tt.

Für die Beweise Her-Uicher Teilnahme und die reich­
lichen Kranzspenden bei dem Hinscheiden meines lieben 
Mannes spreche ich allen Verwandten und Bekannten, be­
sonders Herrn P farrer S o U S n js M  für die trostreichen 
Worte am Grabe, meinen innigsten Dank aus

S t e w l e n ,  im A p ril 1918.

Fk-'kM und Kinder.

eiugetrosse«!
W b b i .  Aim.» sep. Eing ^ch  f. Ehep. 
' K. lö .  4. z. »erm. Seylerftr. 10, 8.

FormaminLiableLten,
Salmialpastillen,

Hustenbonbon,
Emser- rr. Sodener PnfLLrlen

empftehlt
U u A O  Q I S S S 8 .

Bekanntmachung.
Markenfreirr Verkauf von

grobem Koksgrus
findet statt von heute, solange der Vorrat reicht. Preis 
1 Mk. für den Zentner ab Hof.

Elektrkzitatswerk Thorn,
Abt. Gaswerk.

Kurzfristiger Handelskursns.
Tag- und Abendkursus für Damen und Herren. Kriegsinvaliden 

und Kriegerwitwen unentgeltlich. Unterrichtsfächer: Einfache, dop­
pelte Buchführung, in  Verbindung m it kaufm. Korrespondenz, Rech­
nen. Stenographie, Maschinenschreiben.

Anmeldungen diesmal nicht in der lsnigl. Gewerbeschule, sondern 
WM- Bäckerstraßs, 1. Gemeindeschule, neben dem Landgericht,
Zeichensaal, von 5—8 Uhr abends.

Junges Mädchen aus anst. Hause zur

gesucht. Gefl. Angebote unter b .  LOO7 an die Geschäftsstelle der 
.Presse".

bei M Ä s t v i ' .

188 M. BZlohuuug.
Auf Bahnhof Varbarken werden 

seit längerer Zeit kleine eiserne 
Leitungsröllchen aus der S ignal­
drahtleitung entwendet und die 
Zeitung beschädigt. Zwischen 
dieser S tation und Thorn-Nord 
ist eine große Anzahl von Por­
zellanisolatoren der Telegraphen­
gestänge bösw illig  durch S tein­
würfe'zerschlagen worden.. Obige 
Belohnung oder entsprechende 
Teile erhalten diePersonen, welche 
M itte ilungen über die Täter 
machen, sodatz gerichtliche Verfol­
gung möglich ist.

ttörriqliches Lisenbahn- 
Setriebsairrt Thorn.

Rum,
dänischen und bittern, hat noch abzugeben.

N u k r i o t t ,  Stewkeu,
Telephon 919.

Werkmeister,
verh., schwell. SLaaLsangeh., seit 2 Jahren 
in einer Nährmittelfabrik tätig, sucht we­
gen Betriebsänderung anderweit Ver­
trauensposten. 1a Zeugnisse nnd Refer. 
Evtl. Kaution vorhanden. Gefl. Angebote 
unter 8 .  1 0 1 8  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".
^ u n g .  ev. Mädchen m. höh. Schuld., 

a. etw. Buchs, vertr., w. v. 1S. 4. o. 
sp. in best. Landh. unt. pers. Anlest, der 
Frau d. Haus. d. Haushalt z. erl.. ev. auch 
b. Kindererzieh. u. Führ. der Amtsgesch. 
u. Wirtschaftsbücher behilsl. sein. Familien- 
anWust Bedingung. Gefl. Angebote u 
O .  9 3 9  an die Gsschästsst. d. „Presse".

Lehrmädchen
sucht Stellung in einem Geschäft; Büro 
oder Kontor bevorzugt.

Gest. Anerbieten unter x». 9 9 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Junges Mädchen
sucht Beschäftigung als Bedienungs- oder 
Büfett-Fräulein. Angebote unter D . 1005 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

MgkttS. SNWigkS A W s
such! Stellung bei einz. Herrn od. Dame 

Angebote unter I s .  9 8 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".____

M W i l M W k

m it oder ohne Laden, zu Büro­
zwecken geeig., in  der Hauptstr. 
Thorns für sogleich zu mieten 
gesucht. Angebote m it Preis-
и. Erößenangabe erbeten unter
к .  10 i 7 an dre Geschäftsstelle 
der ..Presse".

Junge Terme
sucht Beschäftigung für den MchmitLag. 
Buchführung vertratst Angebots unter 
1 0 1 9  an die Geschäftsst. der „Presse".

Suche zum 1. J u li eine

2-Z-Wmmermahmmg
mit Zubehör.

Angebote m it Preisangabe unter ZZ. 
1 0 0 2  au die Geschäftsstelle d. „Presse".

WAe KirRUles Armm
tnst Kochgelegenheit.

G e lr O p v ,  Neustadt. Ma?kt 8.

von 4 bis 6 Zimmern m it allem Z u ­
behör von kinderlosem Ehepaar zum 1. 
Ju li, auch früher, zu m ieten gesucht.

(Nest. Angebote unter M .  9 3 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

»>. Wohnung
oder gr Stube m it Kochgelegenheit sofort 
zu mieten gesucht. Würde daselbst auch 
Aufwartung oder Wüscheausbessern über­
nehmen. Angebote unter 1 0 1 3  an 
die GeschafLsst''lle der „P re lle".

2-Z Wk NSHMe 3immkk
mit Kucke, Bad, Mädchengelaß für höhe- 
ren Militärbeamten m it Frau gesucht- 

Angebote unter 1^. 9 8 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presie".___________

Herr sucht von gleich oder später

möbliertes Zimmer
mit Pension, mögl. Bromberger Vorstadt.

Angebote unter A I. 9 8 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._________ _̂_

Zunge Frau, beruft, tätig, sucht von 
sofort oder 15. 4. kleines, einfach

Möbliertes Zimmer,
Nähe der Post. Ang. mit Preis u. 8 .  
9 9 3  an die Gesch. der „Presse" erbeten.

Zwei Geschwister suchen von gleich 
oder später ein

möbliertes Zimmer
m it Kochgelegenheit. Angebote unter O . 
1 0 0 3  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbliertes Zimmer
m it Küche zu mieten gesucht.

Angebote m it Preisangabe unter HU. 
1 0 0 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".

MiiWsiUlBsll
Wohnung

von 6 Zimmern und Zubeh.. m it Warm- 
wasserheizung. Brombergerstr. 10, zum 1. 
8. 18. zu verm. Lneb leiM Llsm , Bau- 
geschäft, Thorn, Bromberger straße 20.

m it samt!. Zubehör zum 1 M a i zu ver­
mieten. Angebote unter V .  9 7 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Zwei möbl. Zimmer
m it Vmschengelaß von sogleich oder 
15. A p ril zu vermieten.

Friedrichstraße 14.

W  M .  U M «
zu vermieten. Bismarckstraße 3, 1, l.

Obftkellee
Ecke Breite- ünd  Culmerstr. von sofort 
zu vermieten Näheres zu erfragen bei 
4^. ikLirZrsrnir G
m. b. H „ Breitestraßs 18. ______

Z Fremde,
27 Jahre, in gesicherter pensionsber. 
Lebensstellung, sncheri Bekanntschaft ver­
mutender Damen zwecks späterer Heirat. 
Diskretion Ehrensache.

Gefl. Zuschriften u. .5 . 9 8 4  an die Ge­
schäftsstelle i er „Presse" erbeten.

WtmNiwr
wünscht die Bekanntschaft eines alteren 
Mädchens oder W itwe zwecks Heirat.

Zuschriften unter O . 9 8 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

ZöMiW den 7. Wril, 7'!- Abe abends:

AMWglreMsimrt
im großen Saale des Artushoses 

zum besten der Keiegsrvohlfahetspslege 
oon^Thorn-LanÄ nnd -Stadt

k. und l. Hofopern- und Kammersängerin

N s S M Z  k r L v v M o - L k m k W r v r i ,
Lrvs l Rotors,

Professor LaaSmavn.
Der VLILLLiriSZ'--Konzertflügel ist von der Firma Lertlio lä ^euwsnv- 

Posen gütigst zur Verfügung gestellt.
Plätze zu 4 Mk.. 3 Mk., 2 Mk. und 1 Mk. bei K o lte r L-mibeok

und an der Abendkasse.

D r » ,  » s s s b ,  D i » .  I L l v s i n s m r ,
Oberbürgermeister. Landrat.

G  V r e i k r o n e n s n a l  (Eingang Klosterstr.) O

Sonntag den 7. April, 7V§ Uhr abends: ^

*  SWMeud Gntriid Gkhmm. Z
Ein- und mehrstimmige Gesänge, Lieder znr Laute. ^  

Eintritt 1 Mark an der Kasse. M.

Knegki- Nerei«

Thoru-Mocker.

ZonnabeNd den 8. 4.,
ahenas 8 U h r

Der Borsta»d.

ZW»iek-AM
V ib to rm -P a rk r, Telephon 148

Eröffnung
Sonnabend den 6. AprN,

7 '!. Uhr.

Der Herr mit der 
grilnen Krawatte,

Komödie in 1 Slkt.

Fm bunten Teil
u. a . :

H a n s
Humorist.

jZ Ä K o l iÄ  K v G r 6 l l V t 7 ,
Tanztünstlerin.

Biedermeier-Duette
mit

A n n i  ^ r o M s e n
o. Berliner Herrenfeldtheater A.-G.

I- r  ftarle Stück,
Schwank in 1 Akt.

Preise der Plötze:
j  s.80 Mark,

I .  Platz 2.60 M ark,
H . Platz 1.50 Mark,

I I I .  Platz 1.00 Mark.
Sonntag nachm. 1.20 Mk. u. 60Pfg.

KkiükilüslWm
..IreimiHierlhüils"
Coppernlkusstr. 26, Telephon 526. 

Tögttch
das ganz hervorragende, 

anerkannt gute

S M M M rm iii
mit

Herrn p o l ,
Kostümsänger als Gast.

Nur erstklassigste Künstler und 
Künstlerinnen von Ruf. 

vornehmste Bühnenausstattung, 
elegante Aufmachung.

^ Anfang '/-?  Uhr, 
Sonntags 4 u. 7 Uhr.

D ie D ire k tio n

Für meinen Freund,
L-mdwirt. ^6 Jahre, einziger Sohn ver­
mögend, gute Er chemung, suche auf diesem 
Wege Lebensgefährtin. Vildofferte er­
wünscht. Diskretion Ehrensache.

Zuschriften unter D .  1 0 2 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"

Geschäftsführer,
28 I"h re , sioite Erscheinung, vermögend, 
sucht Bekanntschaft m it ebensolcher Dame 
zwecks Heirat u. evtl. Uebernahme eines 
Konzertkaffees. Knegswitwe nicht aus­
geschlossen. Diskretion zugesichert. B i!d  
sofort zurück. Zuschr. erbitte u. V .  1021 
an die Gesät äst rst '̂lle der „ P resse".

r sh 7  M  ädckeu
suchen zwecks spür. Heirat mit Herren in 
Briefwechsel zu traten, k. hübsch u. un­
vermögend, 2. hählich u. sebr vermögend.

Zuschriften unter UI. 9 9 5  an die Ge- 
! schäftsstelle der „Presse".

Gemeinschaft fü r  entschieSeneS 
C hrlsten lnm . Baderftr. 28, Hof-Eingang.

Evangel.-Versamml. sed. Sonntag uno 
Feiertag nachm. 4ft^ Uhr. Bibelstunde» 
jed. D ienstag u. Donnerstaa. abds.8ft<Uv^ 
TLw rner ev .-k irch l. B lankeenzveresit' 

Sonntag, abds. 7 Uhr: Familienaven 
(Deklamat., Gedichte, Gesang, AnspraMO 
i. d. Aula d. Mädch -Mittelsch.. G e re c h E  
4 E in tritt Erw. 15, Kinder 10 Pfg- b !  
baten haben freien E in tritt.
EhrWicher B«rem junger MS—" '

Tuchmacherstcaße 1.
Sonntag, abds. 7 U h r: Teilnahme w 

Famillenabend in d. Aula d. Mädchen 
Mittelschule, Gerecktestraße 4. Soldaten 
haben freien E in tritt._______  — -

Meiue Verlobung ̂
mit F rl. !8. »«eblm-It! aus r h - r >  
erkläre hiermit für aufgekoberr- , 

LrrrsE 8k«»sf>sl, Leut«. d. 
z. Z t. Thorn.

Für 15 jähriges Mädchen suche ny

p a s s e n d e n

F a m i l i e n a n s c h l u ß '
zeitweise, evtl. tageweise, da ich ^zeitweise, evtl. tageweise, 
auf Reisen bin.

Gefl. Angebote erbitte u. H V . 
die Geschäftsstelle der..Nreste".

blond, mitte 20, denen es an H e r ^  
bekanntschaft fehlt, wünschen die Dekann 
schaft solider Herren; spät. Heirat 
ansgeschlossen. Zufchriften erbeten u. ^ 
tV12 an die Gesch. der „Presse".

2 lelMs!., siiWe USdelchetl̂
17— 19 Jahre. ev. u. kath., wünschen.^t 
ebensolchen Herren zwecks späterer ye, 
in  Bekanntschaft zu treten. . .

Zuschriften unter t t .  1016 an die 
schäftsstelle der „Presse". __

Die Beleidigung, <.
die ich am 1. A p ril 1S18 Frau M a ^ j t  
meister kzebni zufügte, nehme 
Bedauern zurück. k-

1MM ZMWmlM
gezeichnet 8 . 0 . .  auf dem Wege 
kirche bis zur Bachestraße. Ae- 
hohe Belohnung abzugeben in v e r . c 
täläkts:st-ss- Presse". V ortchäftsstelle der 
w ird gewarnt.

S e f t i c k t «  P e r l b e M . .
auf dem Wege vom A lt- v t- 
städtischen M arkt verloren.

Gegen Belohnung abzugeben

(Stichelhaar), m it getigerter Brust Ä  
Läufen entlaufen. Wlederbringer 
gute Belohnung. V or Ankauf
gewarnt. Abzugeben l in L

J e n t s c h e r  S c h A e n  

( W M - )
schwarz, gelbe Schnauze und gelv
mit Halsband Donnerstag mittags
bergervorstadt entlausen.

Gegen 2 ^ h u ^ b z ^ ° b e m ^  ^ .

ffestuugslazare" ^

Kill SMer-iM»
...W°lWK:»«i-!

T S a >llS e r  Aalen?
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Sr. 8V. Tüorn. Sonnabend «en h. April V i8 3b. zahr,.

politische Ta-es'cha«.
D «  Kaiser an den Hauptvorstand des Vaterlän­

dischen Frar«enversins.
Dem Hauptvorstand des Vaterländischen Frau- 

erwereins ist auf eine Eingabe an den Kaiser eine 
»mwort zugegangen, in der der Kaiser, den Dia- 
"nissen, Ordensschwestern, Schwestern vom Roten 

^reuz und den freiwilligen Helferinnen für ihre 
Usopfernde Liebestätigkeit dankend, einem an- 

Seregten Plan, die Krankenpflegerinnen in einer 
SrMugig angelegten Anstalt, d e r  „ K a i s e r  
Ai l h . e l m. - S c h u l e  D e u t s c h e r  K r a n k e n -  
ps e g e r i n n e i r " '  nach beendigtem Kriege aus- 
vttdm zu lasten und mit dieser Unterrichtsanstalt 
ern Krankenhaus zum Gedächtnis der Gefallenen 
zu verbinden, volle Billigung zusagt unter gleich­
wertiger Bereiterklärung, e i n e  M i l l i o n  aus 

er „Kaiser Wilhelm-Spende Deutscher Frauen" 
1"* ^ e s e n  Zweck in Aussicht zu stellen. Die 

grltigs Bewilligung werde erfolgen, sobald der 
^  Einvernehmen mit den zuständigen Mi- 

Sefunden°^b^ ^  Zustimmung des Kaisers

D« Kaiser am die ltvländische Ritter- und 
Landschaft.

Auf ein D aEelegram m  der livländischen 
^irtter- und Landschaft für die Befreiung des Bal- 
rsnlandes hat der Kaiser erwidert: Ich habe den 

ampf dez Baltenlandes gegen die vom Feinde 
«-strebte Vernichtung von Gut und Blut in tief- 
I er Seele mitempfunden. Gott hat in letzter 

unde die Vereinigung mit dem alten Mutier­
ende gegeben. Sie zu erhalten, soll, so hoffe ich, 
Ver Lohn der deutschen Treue sein.

PosÄdowsky über die Zeit nach dem Kriege. 
Traf Posadowsky. der frühere Vizekanzler, 

»räch Mif dem k i r c h l i c h . s o z i a l e n  K o n -  
vtetz i n  D r e s d e n  über das Thema: „Nach 
oem Kriege". E r meinte, die Zeit vor dem Kriegs- 
m bbruch werde uns noch lange als das verlorene 
Paradies erscheinen. Es werde jetzt darauf an- 

mmen, unsere Schiffstonnage so schnell als 
wu vergrößern, damit wir gleich nach 

«rrwensschluß Rohstoffe Heranschaffen können. Die 
ationierung müsse noch aufrechterhalten werden, 
uch müßten wir uns innere Handelswege sichern, 

nach der Ukraine. Daher müsse Litauen eine 
,/EUze mit der Ukraine erhalten, damit wir un- 

den dazwischen liegenden Staaten 
rdeu. Große Getreideläger müßten im Innern 

Landes geschaffen werden. Vor allem mäste 
landwirtschaftliche Erzeugung gesteigert 

7°wen- Von einem wirtschaftlichen Mitteleuropa 
»  Eraf Posadowsky eher Nachteile als
^sbU e- Sollten die Löhne hoch bleiben, müßten 

° Tarife der sozialen Verficherungsgefetze erhöht 
Ls "v?' starke Zuwanderung der Land-
D^v, ^U"g die Städte würde zu erwarten fein. 
^ u r c h  wäre ein großer Wohnungsmangel zu 

" ^ ^ * n  durch teilweise Aufgabe der 
, ^ e i t ,  vor allem aber durch Wohnungs- 

^ . "^2«schritten werden müste. Znm Schluß for- 
ta» Posadowsky noch vollständige Eonn-

»sruhe sowie Ausbau des politischen Lebens.

^  Strafverfahren gegen den Fürsten Lichnowsky. 
Auster preußische Justizminister hat eine andere 
2, Mffung der Straffähigkeit des Fürsten 
T^nowsky. wie das Reichsjustizamt. Deshalb ist 
aenn ^  Verfuhren gegen den Fürsten auf- 
vor rv» ^  ^  Untersuchungsrichter hat schon 
o»r. - " ^ne Reihe von Zeugen in der An- 
»-legenheit vernommen.

ESn Bekehrter.
„Leipziger Abendzeitung" veröffentlicht in 

st. ^sternummer Beiträge von führenden Gei» 
rat ^ e n .  die sie dafür hält, wie Geheim^
« , E sch  Walter Rathenau, Heinrich Mann,
ist Walter Schücking u. a. Viel Geist
kens^°? zutage gefördert worden; bemer- 
des s "  ^  allein das nachstehende Eingeständnis 
o , v ^ ° " s c h r i t t l i c h e n  Re ichs t a g s  abge-  
deutl^m " M ü l l e r - M e i n i n g e n : „Das
» "E^volk, dem bisher nur das ssusus polltious
komm^L Êhite, hat so Ungeheures geleistet, und 
Elan- < «lledem und alledem mit so viel 
«ir nr»? der ganzen Welt zurück, daß
veri«, » - ^  seinem Werte kultureller Zukunft 
Nie»* -̂ 1" dürfen. Es wird kulturell nicht we- 
rün„,  °ls militärisch. Und: An Ab
r ts c k " ^ ' Vö l k e r b u n d  und ob l i gwt o  
i »  I." Schi edsger i cht en v e r z w e i f l e  
Tusche dagegen sind riesig! —

IH ich mich, dann dreimal Heil."
- österreichische ErnährungsvcrhauLlumgen 

m Berlin.
au sse n  des gemeinsamen Ernährung--

Tcmz W»«»chS--S. 
P  astdent des Volksernährungsamtes Dr.

Paul, der Sektionschef dieses Amtes Loervenfeld- 
Ruß und Rittmeister Kiuk begaben sich Mittwoch 
Nachmittag zu Verhandlungen mit der deutschen 
Regierung nach Berlin.

Düe Teilnahme Sofm's.
Der Bürgermeister von S o f i a  R a d e f f  hat 

in einem Telegramm an den Oberbürgermeister 
von B e r l i n  der großen Freude der zur Feier 
der herrlichen Erfolge des deutschen Volkes in 
Flaggenschmuck prangenden Hauptstadt von Bul­
garien und dem Wunsche nach endgültiger Ver­
nichtung des Feindes Ausdruck gegeben. Oberbür­
germeister W e r m u t h  hat den treuen Freunden 
für dies neue Zeichen der Teilnahme den aufrich­
tigen Dank Berlins ausgedrückt.

Landtag.orschtzwahl in Nagnit—Prllkallen.
Bei der am Mittwoch stattgefundenen Land­

tagsersatzwahl im Wahlbeziick R a g n i t —P i l l -  
k a l l e n  ist anstelle des verstorbenen Abgeord­
neten Gottschalk-Sauerwalde der Dampfmühlen- 
besttzer v a n  S e i t e n - R a g n i t  (Kons.) fast ein­
stimmig gewählt worden.
Deutsch-feindliche polnische Agitationen im Aus- 

lande.
Unter dieser Überschrift veröffentlicht die „Köl­

nische Volkszeitung" einen längeren Artikel» wo­
nach außerhalb Polens Bestrebungen und Orga­
nisationen bestehen, die angeblich für die polnische 
Sache, tatsächlich aber im Dieirste der Entente in 
offenbarer Feindschaft gegen den Vierbund arbei­
ten. Sichere Airzeichen deuten darauf hin, daß diese 
deutsch-feindliche Propaganda einen regelrechten 
Spionagedienst für England und Amerika ein­
gerichtet hat. Sie steht mit Vertrauensleuten in 
Wien und Krakau und wohl auch in Posen in 
ständiger Verbindung.

Die VerhanÄkmgien mit NurmämSeir.
Wie aus Wien gemeldet wird, begibt sich M i­

nister des Äußern Graf E z e r n i n  am b. April 
nach B u k a r e s t  zur Fortsetzung der Friedens­
verhandlungen.

Der Protest des TschechenKrtbs.
Gegenüber dem Proteste des Präsidiums des 

Tschechenklubs an den Ministerpräsidenten v. 
Seidler, in dem gegen den Minister des Äußern 
Grafen Ezernin der Vorwurf erhoben wird. daß 
er über den Kopf der Volksvertretung hinweg in 
seiner Rede schwerste Beschuldigungen und 
Drohungen erhoben habe, stellt das Wiener „Frem­
denblatt" fest, daß die Herren, welche Mittwoch 
beim Ministerpräsidenten v. Seidler vorsprachen, 
offenbar die Rede Ezernins nicht gelesen oder sie 
unbogreiflicherweise mißverstanden haben. Das 
B latt rekapituliert sodann die betreffenden S tel­
len und Erklärungen Ezernins und sagt: Der 
Vorwurf des Präsidiums des Tschechenverbandes 
gegen Ezernin. er habe das tschechische Volk zum 
Gegenstand feiner Angriffe gemacht, erscheint also 
vollständig haltlos und es ist schwer begreiflich, 
daß nach so klaren Ausführungen des Ministers 
des Äußern eine derartige Behauptung überhaupt 
aufgestellt werden konnte. Nicht Graf Ezernin ist 
es. der einen einzelnen gewissenlosen Führer des 
tschechischen Volkes mit dieser Nation zu iden­
tifizieren versucht, sondern dies geschieht vielmehr 
durch die Kundgebung des Präsidiums des Tsche- 
chenverbandes.

Zum Tode des schweizerischen LegMrmsrMes 
Stroehlin.

Die schweizerische Depeschen-Agentur meldst: 
Anläßlich des Hinscheiden- des schweizerischen Le- 
gationsrates Stroehlin und seiner Gattin, welche 
kürzlich in einer Kirche der Beschießung von P aris  

.r, zum Opfer fielen, begab sich der de u t s c he  Ge -  
A  s a n d t e  auf das politische Departement, um das 

B e i l e i d  seiner Regierung auszudrücken, welches 
das tragische Ereignis in ganz Deutschland her­
vorgerufen habe. Der f r a n z ö s i s c h e  B o t ­
s c h a f t e r  sprach auf dem Departement vor, um 
die Gefühle lebhafter Anteilnahme an dem 
schmerzlichen Ereignis zum Ausdruck zu bringen. 
Die französische Regierung wird auf ihre Kosten 
die Trauerfeier Veranstalten, für welche Aufmerk­
samkeit der Vundesprastdent dankte. Die Be­
erdigung findet Freitag in Genf statt. Eine wei­
tere Meldung der schweizerischen Dspeschenagentur 
besagt: Der Vundesprastdent hat der deutschen 
Regierung den Wunsch ausgesprochen, daß d ie  
B e s c h i e ß u n g  von P aris  anläßlich der T o ­
de s f e i e r für den Legatronsrat Stroehlin e i n ­
g e s t e l l t  we r d e .  Die deutsche Regierung hat 
dem Wunsche bereitwilligst entsprochen, die Wei­
sung konnte aber an die zuständigen militärischen 
Organe erst Mittwoch M ittag übermittelt werden.

W. T.-B. meldet: Der O b e r s t e n  H e e r e s ­
l e i t u n g  wurde am 3. April mittags bekannt, 
daß an diesem Tage in P aris  die Beisetzung des 
Schweizer LegaLionsrats Stroehlin stattfinde. Sie 
hat daraufhin sofort angeordnet, daß die B e ­

s c h i e ß u n g  v o n  P a r i s  für diesen Tag e i n ­
g e s t e l l t  wurde. Diese Anordnung ist in der Er­
wartung erfolgt, daß die Franzosen auch ihrer­
seits die B e s c h i e ß u n g  v o n  L a o n  am Sonn­
abend d e n  6. A p r i l  von 11 Uhr vormittags ab 
für die folgenden Stunden e i n s t e l l e n  w e r ­
d e n  aus Rücksicht auf die zu dieser Zeit in Laon 
stattfindende Beisetzung der in einem L e i c h e n ­
b e g ä n g n i s  durch französische Granaten ge­
töteten Bürger Laons.

Nach einer Havasmeldung fanden am M itt­
woch in P aris  die kirchlichen L e i c h e n f e r e r -  
l i c h k e i l e n  für den schweizerischen Legatronsrat 
Stroehlin und seine Gattin statt, denen unter an­
deren Präsident Poincare und die Präsidenten 
von Kammer und Senat beiwohnten. Die Lei­
chen werden in Begleitung des Schweizer Gesand­
ten von P aris  nach Genf gebracht. Aus Bern 
wird amtlich gemeldet: Der Bundespräfident
sprach dem Präsidenten der französischen Republik 
seinen wärmsten Dank für die wertvolle Sym­
pathiekundgebung aus, welche er unserem Lande 
dadurch erwies, daß er beschloß, der zu Ehren des 
Legationsrates Stroehlin und Gemahlin in P aris  
veranstalteten Totenfeier beizuwohnen.

Döe LebensnrrtteLnoL in Holland.
Bei einem Spazierritt der Königin Wilhelmina 

mit dem Prinzgemahl und der Erbprinzesfin in 
Amsterdam fanden mehrere kleinere Kundgebungen 
statt. Männer und Frauen riefen dem Herrscher­
paar zu: Brot, Brot! Wir hungern! Die Kö­
nigin besuchte mehrere Zentralküchen und andere 
Einrichtungen für die Hilfe des gegewarLigen 
Notstandes in Holland.

Der Raub der holländischen Schiffe.
Der formelle P r o t e s t  d e r  n i e d e r l ä n ­

d i s c he n  R e g i e r u n g  gegen die Übernahme 
der niederländischen Schiffe ist durch den nieder­
ländischen Gesandten beim Auswärtigen Amt in 
Washington übergeben worden.

Bolo Pascha engültjg verurteilt.
Der K a s s a t i o n s h o f  i n  P a r i s  hat die

Berufung Bolos und Porchöres verworfen.

Neuer Hilferuf Englands.
L l o y d  G e o r g e  richtete an den Ersten Mi­

nister K a n a d a s »  N e u s e e l a n d s  und N e u ­
f u n d l a n d s  ein Telegramm, worin er auf die 
NotwendiAert der T r u p p e n v e r s t a r k u n g  und 
auf die Schritte, die die britische Regierung in 
dieser Beziehung im Parlam ent zu tun gedenkt, 
hinweist und die Regierungen der Dominien auf­
fordert, ihre Kontingente ebenfalls so rasch als 
möglich zu verstärken, da alles, b i s  a u f  d e n  
l e t z t e n  M a n n ,  in diesen Kampf geworfen wer­
den müsse.

Zrr^ Vorgeschichte der Absetzung Zellieoes 
als erster Kommandeur der engLschen Flotte er­
fährt die „Voss. Ztg." aus zuverlsfüger Londoner 
Quelle, daß Jellicoe gestürzt sei, rvei> er sich wei­
gerte, einen L a n d u n g s v e r s u c h  a n  d e r  
h o l l ä n d i s c h e n  Küs t e  zu unternehmen. Tat­
sächlich sei eine solche Landung in London er­
wogen worden. Der P lan  sollte Anfang November 
in die Tat umgesetzt werden. Jellicoe erhielt den 
bestimmten Auftrag zur Ausführung. Er gab ihm 
der englischen Admiralität mit dem Hinweis auf 
Gallipoli zurück. Vor einem K r i e g s r a t  setzte 
er auseinander, daß ein solcher Versuch ein Fiasko 
sein würde» und erklärte, daß er die Verantwor­
tung nicht übernehmen könne. Als Jellicoe auf 
seinem ablehnenden Standpunkt beharrte, war 
fein Schicksal besiegelt.

Die SäuWngssterbttchLeA irr England.
Die Tatsache, daß seit Kriegsbeginn in Eng­

land allein 200 060 Säuglinge wegen ungenügen­
der Pflege gestorben sind und zwar 1000 in jeder 
Woche, hat den neuen Minister für Volksgefund- 
heit, wie Lord Rhondda mitteilt, veranlaßt, eine 
Reihe von gesetzlichen Maßnahmen am Dienstag 
dem Parlam ent vorzulegen.

Zur Haltung Schwedens.
„Nya Dagligt Allchanda^ kritisiert nochmals 

scharf die passive Haltung der Regierung gegen­
über Finnland und meint, sie habe Deutschland 
dadurch zu seiner Ostfeeaktron gezwungen und 
dessen Vorherrschaft in der Ostsee begünstigt. Zu 
dem Vorschlag der „Westminister Gazette", einen 
Bund zwischen England und Schweden zu gründen, 
sagt das B latt, dieser ziele darauf hin, Schweden 
aus seiner Neutralität zu treiben und auf den 
Weg Rumäniens und Serbiens zu locken.

Der polnische Ministerpräsident.
Wie „Kurjer Warszawski" erfährt, haben die 

deutschen und die österreichisch-ungarischen Okku- 
pationsbehörden der vorgeschlagenen Kandidatur 
SLeczkowskis für den Posten a ls Ministerpräsident 
ihre Bestätigung erteilt.

Alt den Kämpfen in Fknnlamd.
Nach einer Reutermeldung aus Petersburg ist 

der Eisbrecher „WoliniLsch" von seiner esthlän? 
dischen Besatzung von Helsingfors nach Neval ge­
bracht und an die Deutschen übergeben worden. 
Der finnische Eisbrecher „Torino" hat den rus­
sischen Eisbrecher „Jarmak" beschossen.

Grotzrrchlakrrd und dije Ukraine.
Wie Reuter aus Petersburg meldet, hat die 

ukrainische Rada dem R at der Volksbeauftragten 
einen Friedensvorschlag unterbreitet.

Ukrainisches Saatgut für Österreich.
Wiener Blatter melden: I n  der Sitzung der 

wirtschaftlichen Kommission in Kiew wurde ver­
einbart, daß die Ukraine schnellstens zwei M il­
lionen Pud Saatgut für die am meisten vom 
Kriege heimgesuchten Gebiete Galiziens und der 
Bukowina liefert. Hierfür erhalt die Ukraine aus 
Galizien Petroleum und Benzin, aus Deutsch­
land Kohlen und Koks.

Verhaftung in SMvren.
Die früheren russischen Ministerpräsidenten 

Fürst Lwow und Galitzin wurden in Sibirien ver­
haftet.

Die Neuordnung des Balkans.
Der bulgarische Generalissimus Sc h e k o w er­

klärte einem M itarbeiter der Wiener „Neuen 
Freien Presse": W as Serbien anbelangt, so werde 
ein Kleinferbien nicht mehr gefährlich sein. es 
werde in friedlicher Arbeit bemüht sein, die ihm 
verdienterweise zugefügten Wunden zu heilen. Die 
Dobrudscha werde bulgarisch bleiben. Bulgarien 
sei mit seiner Stellung im Bunde mit den M ittel­
mächten vollauf zufrieden und werde die Pflichten 
des Bundesgenossen nicht nur bis Kriegsende, son­
dern auch in weiterer Zukunft erfüllen.
Die Apanage für König Konstantin verweigert.

Der „Nieurve Rotterdamsche EouranL" meldet 
aus Athen: Der K a m m e r a u s s c h u ß  verwarf 
die Vorlage, betreffend eine Apanage für König 
Konstantin.

Das japanisch-amerikanische Schiffsabkommen.
Amtlich wird in Tokio bekannt gegeben, daß 

nach der zwischen Japan und den Vereinigten 
Staaten geschlossenen Vereinbarung Japan Ame­
rika 400 000 To. Schiffsraum gewährt, von denen 
150 000 To. sofort zur Verfügung gestellt werden. 
Die japanische Regierung wird den Unterschied 
zwischen den Eharterungssätzen der Alliierten und 
den für den fernen Osten gltenden Sätzen aus­
gleichen. Dazu sind 18 Millionen Pen erforderlich. 
.Weitere 100 000 To. neuer Schiffe werden zwischen 
M ai und September geliefert werden und zwar 
so, daß je eine Tonne Schiffsraum für eine Tonne 
Stahl ausgetauscht wird. Die übrigen 200 000 To. 
werden später geliefert entsprechend den Bedin­
gungen für den Bau dieser Schiffe, die beiderseits 
als sehr günstig betrachtet werden. Die ganze An­
gelegenheit ist durch den amerikanischen Botschaf­
ter unter umfassender und freundlicher M itwir­
kung der Regierung und der Reeder geregelt 
worden.

Wiffon zerschmettert uns noch immer.
I n  einem Briefe an den Bischof der amerika­

nischen Methodistenkirche Henderson erklärte P rä ­
sident Wilson, seine Anficht bleibe, daß die Deut­
schen eine Nation seien, mit der kein ehrlicher Frie­
den geschlossen werden könne, und die vernichtet 
werden müsse. Amerikas unabweisbare Pflicht sei 
es» den Krieg zu gewinnen, uiü> nichts würde es 
von seinem Ziele abbringen lassen. Diese Ansicht 
Wilsons soll in allen Methodistenkirchen Amerikas 
von den Kanzeln verlesen werden.

Ane dem „freien" Amerika.
„M atin" meldet aus Newyork: Der Vizeprä­

sident des New Yorker Deutschen Klubs, Gustav 
Kuhlenkampff, wurde verhaftet und interniert und 
der Klub geschlossen. Kuhlenkampff wird verdäch­
tigt, die Besprechungen Bolos mit Haoenstedt be­
günstigt zu haben; die Besprechungen hatten i-m 
Deutschen Klub stattgefunden.

Mannigfaltiges.
( Z w e i  we i t z l i c h e  EInLrechsr) wmve« 

in B e r l i n  auf frischer T at ertappt und fest­
genommen.

( A u t s c h g e s c h i r r  a u s  P a p i e r . )  Für die 
Firma Textilosewerke und Kunftweberei Clkwiez 
in A d o r f  wurden bei zwei Sattlermeistern In 
Slsnitz i. P . ein vollständiges Kutschgeschirr und 
ein KaLriolettgeschirr aus Papier hergestellt. Dies« 
Geschirre find zunächst für Ausstellungszwecks be­
stimmt, später aber zur praktischen Verwendung" 
vorgesehen. Kummet, Stränge, Zitgel — kurz alles 
mit Ausnahme der zu den Geschirren benötigten 
Metallteile bestehen aus Papierstoff.



Anordnung
ü b e r  d a s  S c h la c h t e n  v o n  t r ä c h t ig e «  Z i e g e « .

Aufgrund des §  4 der Bekanntmachung des S te llver­
treters des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für träch­
tige Kühe und S a u en  vom  26. August 1916 (Reichsgesetz­
b latt S .  518) wird hierdurch folgendes bestimmt :

§  1
D ie  Schlachtung von Ziegen, die sich in  erkennbar träch­

tige  Zustande befinden, ist verboten.
§  r.

D as Verbot findet keine Anwendung auf Schlachtungen, 
die erfolgen, w e il zu befürchten ist, daß das T ier an einer 
Erkrankung verenden werde, oder w e il es in fo lge eines A n- 
glücksfalles sofort getötet werden mutz. Solche Schlachtungen 
find innerhalb 24  S tunden nach der Schlachtung der für den 
Schlachtungsort zuständigen O rtspolizeibehörde anzuzeigen.

Z s.
Ausnahm en von diesem Verbot können au s dringenden  

wirtschaftlichen Gründen vom Landrat, in  Stadtkreisen von  
der O rtspolizeibehörde zugelassen werden.

§ 4.
Zuw iderhandlungen gegen diese Anordnung werden ge­

mäß §  5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung m it Geld­
strafe b is zu 1500 Mk. oder m it G efängnis b is  zu drei 
M onaten bestraft.

D ie Anordnung tr itt  m it dem T age ihrer Bekanntmachung 
im Deutschen Reichs- und Preußischen S taatsan zeiger inkraft.

B e r l i n  den 4. M ärz 1918.

Irr M M n  ISr LaM illlAIt, I M m  im» A lM .
v o n  E i s e n h a r t - R o t h e .

Anordnung
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b e t r e s ie n S  B e s c h r ä n k u n g  d e s  V e r b r a u c h s  v o n  
M a g e r m i l c h .

Aufgrund des §  3 , Absatz 4 der M ilchverordnung des 
Staatssekretärs des K riegsernährungsam tes vom  3. Novem ber 
1917 (R .-E .-B I. S .  1005) sowie des §  17 der Bekanntmachung 
über Speisefette vom 20. J u l i  1916 (R  -E .-B l. S .  755) und 
der Anordnung des Oberpräsidenten der P rovinz Westpreußen 
vom  6 . Dezember 1916  ( 0 .  ? .  I .  N r. 19444) betr. Errichtung 
ein es einheitlichen Fettversorgungsverbandes, w ird entsprechend 
den R ichtlin ien  der Reichsstelle für Speisefette vom 9. N o­
vember 1917  zur Durchführung der M ilchverordnung vom 3. 
Novem ber 1917 hierm it angeordnet:

Z 1.
D ie  Kuhhalter dürfen M agermilch höchstens von 50 v. 

H. der von ihnen gewonnenen Vollmilch zur Ernährung für 
sich und ihr V ieh verbrauchen. Der Rest der M agermilch  
ist der M olkerei zu belassen. I n  F ällen , in  denen m it Ge­
nehm igung des K om m unalverbandes eine M ilchlieferung an  
eine M olkerei nicht stattfindet, haben die Kuhhalter nach 
Anordnung des K om m unalverbandes entweder M agermilch  
oder entsprechende M engen Quark an die M olkerei oder an  
die bestimmte S te lle  abzuliefern. D ie  K om m unalvsrbände 
find ermächtigt, in  F ällen , in  denen die Abforderung von  
Magermilch oder Quark, insbesondere wegen geringer M engen  
unwirtschaftlich ist, von der Abforderung Abstand zu nehmen.

8 2.
Den Kom munalverbänden b leib t es überlassen, den Selbst­

verbrauch an M agermilch allgem ein oder in  einzelnen F ällen  
noch mehr zu beschränken. W o dieses bereits geschehen ist, 
bleibt es dabei.

§  r .
Diese Anordnung tr itt  vom 20. A p ril inkraft. D ie  A n­

ordnung der Provinzialfettstelle vom 11. J u n i 1917 —  F . 
1351 —  betr. zw angsw eise Berkäsung von 2 0 ° /, der M ager­
milch, w ird hierdurch h infällig .

D a n z i g  den 21. M ärz 1918.

D e r  V o r s i t z e n d e  d e r  P r o v m z i a l s e t t s i e l l e
M sL u r, Berwaltungsgerichtsdirektor.

________ Sn s . Isu  s , Sknsss« 42
D r .  I .  IV o lL k "  V y r i ) 6 i 6 i t l n i L s 8 -  V l l« t k i l t

1903  ̂Mit 8Ss*«rrsIlLm p sn sS o n s l.
strwäeir
bereits 10S8 krLkl.,

änr. 172 AditurSsn»
n s t a l t  8
IZIsber be- D

^  u .  Z
8sit 1013 destkUläeQ 4 S 4  ; äsr R

L S N I ,  s s  fäscr. SS Ssm vn o» 75) SS
kür vdSi*- uuä D n le i'  k'r'ims (äsir. 4  vamer»), 12V k VbSN- n.

Von 12 I*rLQ., ckLo Ostern 1918 in Sie oäer P^8m .-Pnü1.
eintrLten, dvsISNÄVN 9 ,  änruntsr nieder 7 Dswen.

p n o s p s S e l b t i * .  1 1 687 .

1 gut mSbl. Zimmer! Möbliertes Zimmer
ist zu verm. Altstädt. Markt 21, 1. > -r« vermieten. MeMenstrasie 79. vart.' z« vermieten.

A  S ch u llorn ifter ,
S c h u l t a s c h e n  u n d  F r ü h s t ü c k s t a s c h e n .  

S c h r e i b m a t e r i a l i e n .
V r A L S l a v  B r e i t e s t r a ß e  6 .

L u v k N n s I r v
bvsvttigt in et̂ ra 2 Laxen oknv Ls* 
rnksslörang gsrnsd- vnü ksrklvs. 
MüLsigsr?rsis. Lerrtt. smMdl«».

8 . ,  W s d r i l c i u s ,
VöbvinL el Rblä. 59, Onstavstrssse.

Vsr». «vAvttLIl. NselmsL«« «. Porto.

und

gibt ab
T hm er B roIW Ä .

_______K . m . b. H
Einen größerm Posten

1
auch einzeln, hat abzugeben
U . S zn reli. W IIM

gibt ab
W riier  BroW rik.

________ G . m . b . H .________

K l a v i e r
von einzelnem Herrn in Prioatwohmrng 
zu mieten gesucht. Schrift!. Angebote 
mit Angabe des monatl. Preises unter 
17. 9 7 6  an die Geschaftsst. d. „Presse".

W E "  Suche:

1 Friseiifin,
1 Lehrmädchen,
1 Frisenrgehilfen.

Brückenstraße^S-

Marbeiteck
welche flort und selbstst. arbeitet, der poln- 
Sprache mächtig, sofort gesucht.

r  ^rtrsb HVolir. SckSnlee WWt.
Eine jüngere

M lirbeitm n
kann sich sofort melden im 
_________Butzgeschäit Gerberstratze A-

W W M M  ,
welche auch Knabenanzüge anfertigt, sofsrt 
gesucht._____  Königstrake 27, 1 -^

zur Schneiderei, auch für nachm. gesu^  
Kasernenstr.^z

» M .  M i S «
gesucht. Hohestrab- >. 2 Trp^,

Suche von sof eine tüchtige, branchek-
V e r k ä u f e r i n ,  s o w i e  

L e h r m ä d c h e n .
» .  S s lo m o n  j>.. Vreitestraß«^
Besseres, jung., ehrlichesMädchen

für alle» sucht -
Frau Köniastratz« L ü

Gesucht wird für sofort tüchtiges,
s a u b .  S t u b e n m ä d c h e n .

Angebote unter 9 9 9  an die Gk< 
schästsstelle der „Presse".

gesucht, auch durch Vermittlung.  ̂ . 
_______ _  Gerechtestrasie 8 ! 1 0 ^

Dienstmädchen
sucht zum 15. April .

Pros. BrombLraerstr.vs^

W um lerin  gesächi.
S o l l '  MMZer», Drogen^tmdlrr«-'

Avtreimerr und austewahreu!

Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thor«.

------- s. AprN M 8.

Abgabe von Lebensmktteln.
Für die Zeit vor» 8. bis zum 20. April 1818 können auf 

Lebensmittelkarte in den städtischen Verkaufsstellen und in kauf» 
«Lnnlsche« Geschäften bezogen «erden:
«»f Abschnitt Nr. 2S L:

.  .  .  s o « ?

12S xr Srmw«,
Höchstpreis 36 Pfa. für 1 Pst»., 

125 xr Nudeln,
Höchstpreis 60 Pfg. für 1 Pst», ge­

wöhnliche Ware,
82 Pfg. für 1 Pfd. Auszugsware, 
128 xr Morgentrank »der Suppe«, 
Preis SV Pfg. für 1 Pst»..

oder je 6 Portionen Essen tm 
Äriegsspeisehaus,

1 Pfand Marmelade,
Preis 92 Pfg. für 1 Pfd.,

IS5 xr Dörrgemüse,
Preis 2,4V Mk., bezw. 2,60 Mk. 

für 1 Pfd.
Auf Abschnitt Nr. 82 S kam» auch in der städtischen »erkanfs. 

stelle Wind strafte Sir. 1 125 xr anslSndifcher Menenhomg zum Prerse 
von 7.0V Mk. für ein Pfund abgefordert werden.

All« hier aufgerufenen Abschnitte verlieren mit dem 2V. AprN 
1S18 ihre GNügkttt.

Im RaHanskeller, an der Poftseit«, können ftische Mohrrüben 
zu« Preise von 2S Pfg. str 2 Pfd. bezogen werden.

Thor« den S. April 1918.
Der Magistrat.

8» »  :

«  N:

Anr Brrgrbnng der Neferimg von 
ckeihenpflastersteinm und Granitbord- 
ichwelleu str den Ausbau der Grau. 
denzerstraße vom golden«« A wen bis 
Mr Goßlerstraße h ab «  wir ein«  
Termin anf

Atnstilg ik» Iß. 8-ril il. W.,
rwrmittaMl 10 Nhr,

«u SLadtbauamL festgesetzt.
BerdingungSuuLerlage» können wäh­

rend den Dienststunderr im Stadt- 
vauamt eingesehen, oder gegm Er­
stattung der Bervie!fültLgungSkosten 
vo« 1.50 Mark vo« dort bezogen 
«erden.

Die Angebote sind als solche äußer­
lich kenntlich zu machen, und an den 
Magistrat, z. Hd. deS Herrn Büro- 
drrektor Ko ch , Rathaus, Zimmer Nr. 
19, mit den durch Unterschrift an- 
-rkannten, allgemeinen und besonderen 
Bedingungen einzureichen.

Der Magistrat.

AM. AlIttWM.
Die Besitzer der bei uns ver­

sicherten Baulichreiten machen w ir 
darauf aufmerksam, daß es wie­
derholt vorgekommen ist, daß 
Neuanlagen oder Verbesserungen 
zur Feuerversicherung nicht ange­
meldet worden waren, die dem­
gemäß im Schadensfalls auch nicht 
berücksichtigt werden konnten.

Die meist sehr akten Abschätzun­
gen bieten ferner mit ihren viel­
fach niedrigen Preisen unter den 
heutigen Verhältnissen gar keine 
Gewähr für vollen Schadenersatz.

Da die Sozietät aber nur die­
jenigen Preise zahlt, welche der 
Präm ie zugrunde gelegt sind, 
empfehlen wir dringend, eine 
Nachprüfung aller älteren Ab­
schätzungen bei uns zu beantragen.

Thorn den 27. März 1918.
D e r  M a g i s t r a t .

Für Knaben und Mädchen im  A lter von 12 b is  15 
Jahren , die zur H ilfeleistung in  der Landwirtschaft gegen 
Gewährung von Unterkunft und Beköstigung bereit sind, 
werden für Frühjahr, Som m er und Herbst

ländliche Arbeitsstellen 
gesucht.

Anträge von Arbeitgebern erbittet

das städtische Fugrndamt sa Anen,
Backerstraße 35, 2.

Verlust von 
Lebeurmitteltarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens­

mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werde« sollen.

Verlust der Marke« bedeutet Hunger- 
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Der Magistrat.
Kansmännische 

Fortbildungsschule.
Der Unterricht in der kaufmänischen 

Fortbildungsschule beginnt am

ZieiirW den S. Mrll ISIS.
nachmittags 5 Uhr, 

und findet im Mädcheumittelschrrl-- 
gebüude, Gerechteste. 4, statt.

Geschäftsinhaber, die schulpflichtige 
Gehilfen oder Lehrlinge beschäftigen, 
weisen wir darauf hin, daß sie gesetz­
lich verpflichtet sind, die Gehilfen oder 
Lehrlinge zum Schulbesuch anzumelden, 
sie regelmäßig und rechtzeitig zur 
Schule zu schicken und beim AnStritt 
aus dem Geschäft abzumelden.

Die Anmeldung hat nach Z 6 des 
Ortsstatuts spätestens am 14. Tage 
nach der Annahme (Beschäftigung m 
dem Geschäft), die Abmeldung spä­
testens am 3. Tage nach der Ent­
lastung zu erfolgen.

Anmeldungen haben D ienstags oder 
Donnerstags, nachmittags 5 Ahr, 
im Mädchenmittelschulgebäude, Ge- 
rechtestraße 4, Zimmer Nr. 1, zn er­
folgen.

Thorn den 4. April 1918.
Das Kuratorium.

TMlerii.IklMteU
sucht in freien Stunden Beschäftigung.

Angebote erbeten unter V ,  9 6 9  nn 
die Geschäftsstelle der „Presse".

TNchlister

auch kriegsdeschädlgter, findet dauernde 
Stellung.
E. AombrowskiMe Buchdruckern, 

Thorn. _____ ___
Größeres, hiesiges Werk sucht für 

sein kaufmännisches Büro einen streb- 
samen, geweckten

alsLehrling.
Selbstgeschriebene Angebote mit Lebens- 

laus und Zeugnisabschriften unter H . 916  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

1 Lehrling
mit guter Schulbildung sucht
W M flrH M lu . Hemde,

ZwsigmedsNassuug Thor«.
Suche für mein Kontor^

mit guter Schulbildung.
S e r r m a m r  V k s m a s ,

Neustadt. Markt 4.
Suche sofort einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

N  elr«!-. Drogenhandlttng, 
Thorn.

? M l l W
___  sofort oder spater gesucht.

O l a a s s ,
D rogen —C hem ikalien—D arben.

1-2 Lehrlinge
_____ Klemprrernrsir.. Neustadt. Markt.'

i l m r M M  Neitek
stellt ein N » tk r lr « » ,

Thorn.

Gin Rutscher
wird sür sofort gesucht.

BttLorra-HoLel.

werden sofort sür Lagerarbelt gesucht.
6 m ,  U e l m r e W O W . ,

Kloßmannstraße.

M l H I W  B U W
als Kutscher sucht

M»tLÄ«>L'L5, DampsrvSscherei,
Thorn-Schießplatz, Fernruf 39S.

Laufbursche
gesucht. _____ Culmerstraße 17, 1.

Frauen
für Gartenarbeit stellt ein

T horner B rotfabrik , G . m. b. H.

stellt ein. „E delw eiß".
Färberei, chem. Reinigung, Weißwäscherei.

Ane krWse, labere M M s
wird verlangt Elisabethstrafie 12! 14, 

______________ 2. Eingang Strobandstr.

Nett. Frau
oder jung. Mädchen zum Flurreinigen 
gesucht. Vachestr. 15, part rechts.

Attflvnrterniwchert
für den ganzen Tag gesucht.

Alntstraße 17, 2.

Aufwarterin
sür denNachmittag vsrl. Mellienstr. 80. p.

UM M MMll,
Zur Aufwartung für den ganzen Ta» 
gesucht. Brombergerllrake 33, 2 , ^ ^  

Saubere, ehrliche
Aufwarterin

für zwei Damen für die Morgenstunden.
gesucht. Brombergerltr. 1 0 8 ^ ^ .

Schulentlassenes

MSüchrn
zu einem Kinde sür die Nachmittag 
sofort gesucht. §

Parkstr. 1«, P1., r e M
M m

Zu einem 7 Monate altem Kinde sür den 
ganzen Tag gesucht. .

Lindenstr. 23, p t r . ,^ K
Schulentlassenes, arbeitswilliges

K L L L o L r s r »  ^
zum 1S. April gesucht. Kcrsten stc^

für einige Stunden des Tages bei einem
kleinen Kinde aei. G raudenzerstr.^vv^

M  S U M M . .
in sauberer Kleidung nachmittags 
langt. Tuckmackerstr. 7. 1, r e c h t s

Schnlmädchen ,
gesucht sür Nachmittag zu 2 Andern, 
und 2 Jahren. Lindenstr.

Empfehle Miidch««
plr alles, d. kochen können, Knrderm^^

ftche Will, M e m M
für Berlin, Güter, Land und L-ra
gew erbSm Sßige Stellenverm lltiork

Schuhmacherltrake 2 ^ . ----- ^

I M  W W t w l
auch Bruch, kraust 
zu höchste,» P re ise«

A V . L i s l k e .  ^ 8
D  Coppernikusstrasze 22.

Wer lehrt jungem Mann z»
L ° M W  M - i b e n ? .
Angebote unter X -  « 7 b  an o>° 

schSstsstetle der -Presse". — -

W er bnr G eld  brnuch;
schrelbe direkt an h  9.


